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l v̂nkton: Ileklige Î uktksmpke über veuts ^ilsnü
Die^ merLLsoer verspüren 6ie SlLrüe unserer ^Lger - 155 -Vdsebnsse io 48 8lun6en trotr lönsetrungsrnanöver

Von unserer kerliner Sekriktleitung
r6. Berlin,  30 . Mai. Die britisch-amerikani¬

sche« Luftstreitkräftesetzten auch an den Psingst-
tagen ihre Angriffe gegen die besetzten Westgebiete
und daS Reich mit großer Heftigkeit fort. Den
Operationen des Feindes begegnete die deutsche
Lustkriegfiihrung mit einem schlagkräftigenEinsatz
unserer deutschen Jagd - und Zerstorergeschwadcr,
sie im Kampf gegen einen zahlenmäßig überlege¬
nen Feind mit hervorragender Tapferkeit und Ver¬
bissenheit bemerkenswerte Abwchrcrfolgc erfochten.

Während am 27. Mai mehrere Städte in Süd-
Westdeutschland  das Ziel von Angriffen
waren und in der folgenden Nacht ein neuer
Ueberfall die Stadt Aachen traf, richtete sich in
den Mittagsstunden des Pfingstsonntags hin Vor¬
stoß bedeutender nordamerikanischerKampsverbände
unter sehr starkem Fcrnjagdschutz gegen den Mit¬
teldeutschen Raum. Zu gleicher Zeit führten nord¬
amerikanische Verbände einen Tcrrorangriff gegen
Köln  durch. Insgesamt verloren die Engländer
und Amerikaner am Pfingstsamstag und -svnntag
>07 Flugzeuge, in der überwiegenden Mehrzahl
viermotorige Bomber über dem Reichsgebiet, außer¬
dem mindestens 48 Flugzeuge über den besetzten
Westgcbietcn. Dieser Ausfall von 155 Flugzeugen

'bedeutet den Verlust von über 1000 Mann des
fliegenden Personals unserer westlichen Gegner.

Ihren Vorstoß in den mitteldeutschenRaum be¬
gleiteten die Nordamerikaner am Pfingstsonntag

ff wieder mit einer Fülle odn Täuschungsmanövern.
Nachdem sie zunächst in klarem Wcstkurs bis in die
Mark Brandenburg vorgcstoßen waren, schwenkten
sie plötzlich nach Südosten ab und teilten, sich danach
zum Angriff gegen verschiedene Städte im mittel¬
deutschen Raum auf. Vorausfliegende F e r n j a g d-
verbände  sowie stark abschirmender Jagdbegleit-
schutz sicherte die USA .-Bomberformationen. Sie
kodvtcn eS jedoch nicht verhindern, daß die Masse
der zur Abwehr eingesetzten deutschen Jäger und
Zerstörer die feindlichen Verbände besüs auf dem >
Anflugweg zum Kampf stellte und in Wvere Luft-
geschte verwickelte, die mit dem AbsckEzahlreicher
Feindbomber noch vor dem Bombenwurf endeten
Besonders im Raum Magdeburg  kaue es zu
einer außerordentlich heftigen Luftschlacht,
m der die viermotorigen Bomberpulks zum Teil be¬
deutende Ausfälle erlitten. Auch auf dem Abflug-
weg blieben die deutschen Luftvcrteidigungskräftr
am§eind und erhöhten durch hart erkämpfte Luft¬
stege die Gesamtabschüsse auf 75. Auch Verbände der
deutschen Flak sind mit einer Reihe von Abschüssen

beteiligt. Das Massenaufgebotder britisch-amerika¬
nischen Fcrnjäger konnte dabei an der Tatsache
nichts ändern, daß sich unter den vernichteten Feind¬
flugzeugen wiederum 50 viermotorige USA -Bom¬
ber befinden. Mit dem Eingeständnis, daß über
Deutschland sehr heftige Luftkämpfe stattgefunden
hätten, mußte London nun die agitatorische Be¬
hauptung dementieren, daß die deutsche Jagbwasfe
angeblich im wesentlichen niedergekämpft sei Für
unsere tapferen, heldenhaft kämpfenden Jäger be¬
deutet der Abwehrerfolg vom. 28. Mai eine ausge¬
zeichnete Leistung.

Aber nicht nur im Westen des Kontinents brach¬
ten die Pfingsttage Großkampftage für unsere Luft-
wafî . Mit starken Verbänden von vielen hundert
deutschen Kamps- und Schlachtflugzeugen wurden
am Samstag und Sonntag an vielen Abschnitten
der Ostfront Verkchrsanlagcn, Stellungen und
Flugplätze der Sowjets bei Tag und Nacht mit
ausgezeichneter Wirkung angegriffen. Vor allem
Sarny , Schepeto und Korosten waren das ' Ziel
außerordentlich heftig zusammengefaßter Bombar¬
dements, die bei wolkenlosem Himmel und guten
Sichtverhältnifsen von bedeutender Wirkung waren.
Durch den Abwurf vieler schwerer und schwerster
Sprengbomben sowie zahlloser Brandbomben erlit¬
ten die Sowjets erhebliche Zerstörungen ihres
Rachschubvcrkehrszur Front . Mehrere Hundert
deutsche Schlacht- und Kampfflieger bekämpften
außerdem Bahnanlagen und Vcrkehrsstrcckenrin
Raume von Tarnopvl .. Weitere Angriffe mit
Bomben und Bordwaffen vernichteten mehrere so¬

wjetische Artilleriestellungen im Raume von Wi-
t e b sk.

In den beiden letzten Nächten trafen heftige
^Schläge aus der Luft die südenglischen Hafenstädte
Wey Mo u t h und Torquay  sowie Brighton.

.Ter englische Nachrichtendienst meldete bereits, daß
der „Angriff gegen Weymouth verhältnismäßig
heftig war: es entstanden Verluste und Schäden"
Aber auch der heftige Angriff gegen Torquay, das
östlich von Plymouth liegt, hatte in der Nacht
zum Pfingstmontag ausgezeichnete Wirkung ' Er
dauerte von 1 bis 150 Uhr. Während er von
schweren deutschen Kampfflugzeugen durchgeführl
wurde, die erhebliche Mengen schwerkalibriger
Bomben und Brandbomben abwarfen, griffen
schnelle deutsche Kampfflugzeuge die Hafenstadt
Brighton an, wo ebenfalls gute Ergebnisse der
Bombenabwürfe bobachtel wurden. Außerdem wur¬
den Einzelziele in Südostengland bombardiert.

Der Führer empfing Botschafter Oshima
Führerhauptquartier , 29 Mai Der Führer emp¬

fing am Samstag den japanischen Botschafter
Oshima  zu einer längeren Aussprache über
aktuelle Fragen der deutsch-japanischen Zusam¬
menarbeit in der gemeinsamen Kriegführung' der
beiden Völker An der Besprechung beim Führer
nahm der Reichsminister des Äuswärtigen von
Ribbentrop  teil der mir dem Botschafter
Oshima noch eine längere herzliche Unterredung
hatte.

Schwerter für Generaloberst Reinhardt
rfttb. Führerhauptquartier , 29 Mai Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Generaloberst
Hans Reinhardt,  Oberbefehlshaber einst Pan¬
zerarmee, als 68. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht Die Abwchrcrsolge von Witebsk  sind
neben der Tapferkeit aller hier kämpfenden deutschen
Truppen vor allem der Führungskunst, der Eneraie
und dem nimmermüden'Eingreifen des Oberbefchls-
Habers zu verdanken. GeneraloberstReinhardt wurde

f 1887 zu Bautzen als Sohn eines Bankiers geboren

DlE Ost ! / Verstärkte Anstrengungen unserer ffeinffc

Die süditalienische Landschaft, die der Wehr¬
machtbericht in den letzten Tagen nannte, hat we¬
gen ihres gebirgigen Charakters und der nur zum
kleinen Teil -üppigen Fruchtbarkeit immer nur als
Durchgangsland gedient, um entweder in die schö¬
neren südlichen Ebenen zu gelangen oder in das
noch schönere Rorditalicn, aus dem die Bewohner
der Apenninenhalbinsel ihre schönsten Früchte und
ihre industrielle Kraft bezogen. Diesen letzteren

Starke Angriffe gegen VeÜetrt gescheitert
Liuäracksvolle ^ ftvebrerkolge unserer tupkeren Gruppen

Berlin , 30. Mai. Aus dem italienischen Kriegs¬
schauplatz hielt die von beiden Seiten mit unver¬
minderter Heftigkeit geführte Schlacht an. Der
Schwerpunkt der Kämpfe lag südlich und östlich
der Albaner-Berge und im oberen Lirital . Beider¬
seits der von Aprilia nach Norden führenden
Straße griff der Gegner mit sehr starken Kräften
an. Unsere tapferen Truppen konnten gegenüber
dem überall unter Einsatz sein?? gesamten Makk-
rials angreifcnden Feind eindrucksvolle Abwehr-
ersolge erzielen.

Während die Panzervorstöße westlich und östlich
des Ortes abgeschlagen werden konnten, wurden die
Häusertrümmer von Aprilia  selbst nach harten
wechselvollen Kämpfen dem Feinde überlasten. Die

Der Luftkrieg forderte 35VV Tote in Frankreich
üisrsckaU ketai « von « neu » -̂ uxrikk überrnscdt - Lritiskfte Liscdöke volle » Terror tarnen

Von unserer Berliner 8ckriklle !tung
o Abrlin, 30. Mai. Die englisch-amerikanische
t.ustwaffe hat während der Pfingsttage durch übcr-

Terrormaßnahmen der Bevölkerung in den
»cletzten Westgebieten einen neuerlichen Begriff der
„Bchieiungsaktion" gegeben, die jetzt die britischen
-ostHofe als durchaus verständlich bezeichneten.

Amtlich werden in Vichy mehr als 3500 Tote an-
während eines Zeitraumes von acht-

nvvierzig Stunden dem englisch-amerikanischen
bufttcrror zum Opfer fielen. Allein in Mar-
iNile  wurden 1500 Menschen, vorwiegend
U ? " bn und Kinder,  durch die Bomben-
«Ä - Bordwaffenbeschußder ehemaligen
Mundeten getötet. Die ersten Zählungen in

Ni in es Men mehr als zwei¬
hundert Tote für jeden Ort an.

,l̂ !chall Petain , der aus einer Reise durch die
» Landstriche Epinal  berührte , rief

t ^Eert in einer kurzen Ansprache vor den
dÄ A *" der^ Behörden aus : „Das Bild, das

Bombardement bietet, vergesse
iel>«i lang nicht. Alles, was jch hier ge-
aeinn»»" -Lat auf mich den schlimmsten Eindruck
in Petain way kurz vor seinem. Eintreffen
d?» n « .dt von einem Angriff überrascht wor-
mük«>. ? ner kleinen Tankstelle Schutz suchen

fuhr dann durch die bei dem kürzlichen
teils heimgesuchten Straßen und .Stadt-

^den/e? - ^ an den Ruinen der Kirche, i)m vor
Kriegerdenkmal zu sprechen.

Operationen der englisch-amerikanischen
L °̂ °rm°<̂ „en nahnien die Angriffe mit Bord-
bew»!,-,.?. m^Ldkänger und Eisenbahnzüge einen
Pari /'  A bin. So wurde der Schnellzug
den ei-n- Aastbn bombardiert,  wobei nach
und Ermittlungen dreißig Reisende getötet
auf den vorletzt wurden. Bei einem Angriff
de» „ »„̂ Laellzug Lille—Rouen bei Amiens fan-
dMê 'ÄrL "de den Tod. schwerste Ops-.n for-
s»° e ^ Pariser V.orort«
stad? öbvey. die Zivilbevölkerung der Seine-
Seblina ^ ob" Pfingsterholung in die Um-
Eisende sÄ ». " "rin Zug wurden neunzig
3mDe,mA° rt mid mehr als hundert verletzt,
einen NoÄ^ rnt Semc-et-Oise fielen Bomben in
liegenden b/n sich die Bewohner einer nahe-
«cn Ortschaft geflüchtet hatten.

die drohe einem stillzustehen, wenn-
Parbarm"*" r^bst, Verbündeten Frankreichs diese
zeichneten -/Vorspiel der Befreiung" be-
Henrin. "klarte der französische Staatssekretär
tankend blner Kundgebung vor mehreren

Besucher,, in, Pariser Palais Chaillot.

Henriot schilderte einige besonders augenfällige
Terrorakte der englisch-amerikanischen Luftwaffe
und ließ den Haß deutlich werden, der sichm der
französischen Bevölkerung als natürliche Reaktion
auf diese jedem Völkerrecht hohnsprechendeKrieg¬
führung erweckt wird. Es ist natürlich, daß oon
dieser Welle der Empörung  in iminer stär¬
kerem Maße auch jene Franzosen ersaßt werden,
die »och vor Wochen ihre Sympathie für die West¬
mächte kaum verbergen konnten

Für die französische Bevölkerung muß es als be¬
sonders gefühlsroh empfunden werden, wenn jetzt
dieErzbischöfeundBischöseEnglands
und Wales  und der Erzbischof von Edinburgh in
einer gemeinsamen Note Verständnis für diese Art
der Bombardements zu erwecken suchen. Auf die
Bitte der französischen Kardinäle, bei den alliierten
Bombardierungen in Frankrench zumindest die
„Zivilisten zu schonen", antworteten die Vertreter
der englischen Hochkirche in dieser Note mit einer
Höchstleistung des Zynismus , daß man sich in Eng¬
land nicht dem französischen Standpunkt anschlie¬
ßen könne. Vielmehr sehe man in den Bombacde-
ments ein Mittel, die .Befreiung Frank¬
reichs"  zu erringen und hoffe, Amnzosen und
Engländer bei diesem Beginnen Schulter an Schul¬
ter stehen zu sehen. — Den Tod von mehr als
3500 französischen Zivilisten innerhalb von 48 Stun¬
den als einen Ausdruck der gemeinsamen Kampf¬
führung Frankreichs und Englands ansehen zu
wollen, kann nur britischen Gemütern Vorbehalten
sein. -

Verluste der Briten und "Amerikaner waren derart
hoch, daß sie von neuen Durchbruchsversnchenan
dieser Stelle Abstand nahmen. Weitere starke An¬
griffe gegen Velle tri  scheiterten ebenfalls unter
schweren Verlusten. Einen örtlichen Einbruch zwi¬
schen Vellrtri und" der südlich der Bia Appia ge¬
legenen Ortschaft Lannvio bereinigten unsere Pan¬
zergrenadiere in einem entschlossen geführten Gegcn-
ftvtẑ unp "rntMrN ' tnm77Rordmnrrftrnrern-i>en -vor¬
übergehend mit großen Opfern erkauften Gelände-
gewinn.

Den von den Briten und Nordamerikanera iin
Tal zwischen den Albaner-Bergen und dem Lepini-
Gebirge unternommenen Hauptstoß hatten unsere
Truppen bereits am Vortage weit vor Valmon -
ton:  zum Stehen gebracht. Zwischen Artenz und
Val montane, kam es zu einem neuen heftigen An¬
griff des Feindes, der wiederum im Feuer unse¬
rer Abwehrwaffen blutig zusammcnvrarh. Der
Gegner fammelt hier aber weiter starke Kräfte,
so daß mit neuen Angriffen nach Norden zu
rechnen ist, um auch hier die Via Casilina zu
erreichen.

Im A .usoni - Gebirge  drückt der Gegner
ebenfalls nach Norden. In den Abschnitten Pri-
verno und südlich Giugliano di Roina hatten Nord-
amerikaner und Maroftaner bet neuen vergeblichen
Vorstößen wiederum erhebliche Verluste. Die von
Roccagorga  angreifenden Verbände wurden
von unseren Grenadieren am weiteren Vorgehen
gehindert. Bei Castro del Dolsci vereitelten unsere
Nachtruppen den Versuch des Feindes, von ven
Gcbirgskämmen in das Sacco-Tal herunterzu-
steigen.

Südlich Arcce  sammelte sich das kanadische
Panzerkorps, das vor einigen Tagen die Brücken¬
köpfe am Melfa-Fkuß gebildet hatte, zu einem
neuen Vorstoß. Von Süden und Osten griffe»
etwa 400 Panzer , begleitet von starken Jnsantcrie-
krästen, den südlich Arcce liegenden Ort C « pra¬
ll o an. Fallschirmjäger leisteten so zähen Wider¬
stand, daß der Gegner die Ortschaft nicht zu über¬
rennen vermochte. _

Bei Loyang 10000 Mann verloren
Tokio, 29. Mai. Wie das kaiserliche Hauptquar¬

tier bekanntgab, hat der Feind bet der Eroberung
Loyangs durch japanische Truppen 4386 Gefallene
und 6230 Gefangene auf dem Schlachtfeld zurück¬
gelaffen. Unter dem erbeuteten Kriegsmaterial be¬
fanden sich 74 Artilleriegeschützr. 201 schwere und
leichte Maschinengewehreund 179 000 Schuß Mu¬
nition. Die eigenen Verluste sind sehr gering.

Luftgangster morden Frauen «ud Kinder
»lieinösmpkr von ärei OlŜ -Meru im ^ iettiux mit » orävskkea suxexritteu

Koblenz, 30. Mai . Bei den Angriffen nordame-
rikanischer Mordgangster auf Zivilpersonen, beson¬
ders auf Frauen und Kinder, im Gebiet des
Rheins am Pfingstsonntag wurde bei Remagen ein
Personendampfer . der Köln-Düsseldorfer
Schiffahrtsgesellschaftvon drei zweimotorigen Jä¬
gern im Tiefflug mit Bordwaffen angegriffen. Der
Dampfer „Ostmark" war ohne weiteres aus der
Höhe, in der die Mordgangstcr über ihn hinweg-
slogen, als Ausflngdaiilpfer zu erkennen. Bet dem
Mordangriff wurden sechs Personen getö¬
tet,  darunter drei Frauen »nd zwei Kinder.
19 Personen, darunter elf Frauen und ein Kind,
wurden schwer verletzt. Außerdem wurden^ noch
zahlreiche Personen leicht verletzt.

Im Strandbad Sinzig im Meis Ahrweiler be¬
schossen amerikanische Mordgangstcr badende
Personen  mit Bordwaffen. Bei den weiteren

Angriffen auf Zivilpersonen wurde in Hestrup bei
Bentheim ein Kind durch Bordwaffenbeschußschwer
verletzt.

Päpstliches Kloster bombardiert
Rom, 29. Mai. Wie jetzt bekannt wird, griffen

am 24. Mai, kurz nach 15 Ishr, englisch-amerika¬
nische Flugzeuge das päpstliche Kloster Frat-
tocchie,  südöstlich oon Rom, an. In das Klo¬
ster, das durch die päpstliche Flagge weithin ge¬
kennzeichnet war, sielen sechzehn Brand - und
Phosphorboinben. Im Kloster selbst und in seiner
unmittelbaren Nähe befanden sich weder deutsche
Truppen noch irgendwelche Einrichtungen oder
Lager der deutschen Wehrmacht. Die weltberühmte
Villa d ' Este  in Tivoli wurde bei einem Ter¬
rorangriff am Samstag zerstört, außerdem vier
Kirchen, Rationokkonvikt und Rathaus.

Weg benutzen zur Zeit die Engländer und Ameri¬
kaner, indem sie sich mühsain durch das südliche Ge-
birgsmasfiv htndurchwühlen oder mit ihren
Schwimmpanzern vergeblich die Sumpsgebicte zu
überschreiten trachten. Sie haben allmählich einge¬
sehen, daß ihre bisherige Zermürb » » gs Me¬
thode  unter dem gewaltigen Einsatz von Artil¬
lerie und Flugzeugeinheiten, dem deutschen Solda¬
ten gegenüber unwirksam bleibt Infolgedessen
haben sie sich nun zur M a s s e n a n g r i f s s t a k-
tik entschließen müssen, wobei sie anfänglich den
Versuch gemacht haben, durch das Vorschicken von
Hilfsvölkern das eigene Blut zu sparen Als sich
herausstellte, daß der Kampswcrt der Trabanten der
Alliierten selbst in der Masse viel zu gering gegen¬
über den deutschen Soldaten ist, mußten die Eng¬
länder und Amerikaner nun endlich selbst antretcn.
Ein bemerkenswertes Ereignis im gesamten Jta-
lienfeldzug. Die bcreikgcstclltenKräfte der Eng¬
länder, Kanadier und Nordamerikaner wurden,
nachdem der grundsätzlicheEntschluß gesaßl war,
nun aber auch mit äußerster Brutalität
eingesetzt, Jhre ^Vcrlustc wa ren fürchterlich und  die

'PänzeravschiisizAhlcn in 'den" 'L -KMiMyAlftsiMn
überstiegen bei weitem alle Vermutungen der mili¬
tärischen Fachleute. Truppenkontingente, die man
ursprünglich für ganz andere Aufgaben reserviert
batte, mußten übereilt in die Schlacht geworfen
werden.

Taktik und Kampswert der eingesetzten Feind¬
verbände erweisen sich als sehr verschieden Wäh¬
rend es das Bestreben der amerikanischenDivisio¬
nen ist, möglichst nur nach sorgfältiger Bereitstel¬
lung und unter Ausnutzung der zahlenmäßigen
und materiellen Ueberlegenheit anzugreisen, sind
bei den französischen Verbänden eine beweglichere
Führung und der Wille, in die eigenen Absetz¬
bewegungen hincinzustoßcn, nicht zu verkennen
Der Kampfgeist dcr unerfahrene» amerikanischen
Einheiten erweist sich als weit germger als der
Angriffsgeist der marokkanischen und algerischen
Divisionen des französischen Expeditionskorps Als
besonderes Kennzeichen dieser Kämpfe , muß das
Operieren feindlicher Panzerverbände im schwer
zugänglichen Küstengebirgeerwähnt werden.

Heute, steht die Schlacht um Süditalien noch
immer im Zeichen erfolgreicher deutscher Abwehr¬
kämpfe und noch immer ist dem Feind der opera¬
tiv auswertbare Durchbruch durch LUinpf oder Ge¬
birge nicht gelungen. Die deutschen Truppen haben
überall dem Feind Gelände überlassen, so z, B.
jetzt auch wieder die zum System der .faschistische»
Ncugründungen gehörige Stadl Aprilia,  um
die bekanntlich seit vielen Monaten gekämpft wird,
aber die wechselnden Ortsbezeichnungen in den
amtlichen Schlachtverlautbarungen sind bisher das
einzige Positive der gesamten Feindossensive. Dafür
jedoch müssen die Engländer und Amerikaner jetzt
bereits neue Divisionen nach Süditalien werfen,
diese entweder aus Nordasrika oder von Sardinien
oder Korsika herüberholen, mit der Wahrscheinlich¬
keit, dieses Verfahren in absehbarer Zeit wieder¬
holen zu müssen.

Wir Deutschen haben Italien nicht zum Kriegs¬
schauplatz machen wollen. Die Feinde bezeichneten
dieses' Land als den „weichen Unterleib Europas ".
Inzwischen wird hier der härteste Einsatz der feind¬
lichen Kräfte verlangt. Riesige Materialmassen ver¬
schlingt das Experiment, ein 1400 Kilometer langes
Gebirge in seiner ganzen Ausdehnung von Süden
nach Norden erobern zu wollen. Die deutschen Divi-
sions- und Regimentskommandeure und die jungen
Bataillonskommandeurc und Kompaniechefs zeigen
sich den schwersten an sie gestelltem Anforderungen
ebenso gewachsen wie die Zug- und Gruppenführer
und der einzelne Mann . Kleinste deutsche Verbände
trotzen tagelang schwersten feindlichen Panzerangrif-
fen, lassen sich nicht durch stärkstes Artillcriefeuer
und zusammengefaßte Bombenangriffe erschüttern.
Kleinste Kampfgruppen verteidigen sich im Fels¬
gelände und in der unübersichtlichen fruchtbaren
Ebene gegen stärkste Uebermacht bis zur letzten Pa¬
trone und schlagen sich zu ihren Verbänden durch
ES ist wahrscheinlich, dem Feind geht cs diesmal
nicht nur um Gcländegewmne oder Fesselung jtar- "
ker deutscher Kräfte, er erstrebt mit seinen zahlreichen
Infanterie - und Panzerverbänden, mit seiner mas-
sierten Artillerie und mit dem rollenden Einsatz von
Schlachtfliegern, Bombern und Jagdbombern einen
großen operativen Durchbruck.



12»« Wvl »raiaei »tk «r >vl»tv
A«S dem Führerbauvtgnartlrx «ab das Oberkom¬

mando der Wehrmacht am Montag , 28. Mai , bekannt:
Der gestrige Tag stand an der italienischen Front

überall im Zeichen erfolgreicher Abiocbrkämpfe . Im
Abschnitt Aprilia -Blilmontone schlugen unsere Divi¬
sionen die von starken Panzerkrärten unterstützten
Durchbruchsangriffe des Gegners in erbitterten
Kämpfen zurück. Das bislier noch von unseren Hoch-
truvven . zäh verteidigte Trümmerfeld von ?lprilta
wurde dem Feinde überlassen . Ocstlich Lanuoio
bereinigten Panzergrenadiere im sofortigen Gegen¬
angriff einen feindlichen Einbruch . Bet den schweren
Kämvfen tm Raum von Belletri baben sich hie unter
dem Befehl des Generals der Flieger Schlemm
stehenden Trnvvcn des Heeres und der Luftwaffe
besonders ansgezciclmct. Südlich Valmontone
wurde der Einbruchsraum der Bortage durch An¬
griffe von Osten und Nordwesten her eingeengt . Im
Abschnitt Roccagorga - Castro bei Bolset
schlugen unsere Nachtrupven in heftigen Kämvfen
mit dem besonders im Giuglia no - Tal  hart
nachdrängenden Feind alle Angriffe zurück.

Aus dem Osten werden keine besonderen Ereig -"
utäe gemeldet Die Bekämpfung des sowjetischen
Nachschubvcrkebrs wurde bei Tage und tn der Nacht
erfolgreich fortgesevt . Zahlreiche Bahnhöfe , besonders
bei schevetowka und Korosten,  waren das
Ziel schwerer Angriffe unserer Luftwaffe.

Nordamerikanischc Bomberverbände drangen in
den Mittagstunden des gestrigen Tages unter star-
kein Jagdschutz in daswest - und mittelheut-
scheGebiet ein. Durch Abwurf von Spreng- und
Brandbomben entstanden Schäden, besonders in
Wohngebäuden Bon Köln- " nd einigen Städten
Mitteldeutschlands . In äußerst harten Luftkämvfeu
und durch Flakartillerie wurden 76 feindliche Flug¬
zeuge, darunter 60 viermotorige Bomber , vernichtet.
Neun weitere Flugzeuge verlor der Feind über deu
besetzten West gebieten  und über dem See-
geblet um England.  In der vergangenen Nacht
warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben auf das
Stadtgebiet von Mannheim.

Deutsche Kampfflugzeuge führten wirksame An¬
griffe gegen die britischen Hafenstädte Dorquav
und Brtghton  sowie gegen Einzelziele in Ostena¬
land. Explosionen und Brände wurden beobachtet.*

Das Oberk- mmaubo der Wehrmacht «ab am Sonn¬
tag , 28. Mai . bekannt:

An der italienischen Front setzte der Feind seinen
Großangriff unter Einsatz neuer Verbände mit
Schwerpunkt südwestlich Belletri.  südlich Val¬
montone , im Gtugliano - Tal und bet
Ceprano  fort . Beiderseits Belletri scheiterten alle
von starken Panzerkräften unterstützten Angriffe
nach barten , wechselvollcn Kämpfen . Die auf Val¬
montone vorftobende feindliche Angriffsgruppe wurde
im Gegenangriff südwestlich des Ortes nach erbitter¬
tem Kampf zum Stehen gebracht. Versuche marokka¬
nischer Gebirgstruvven , daS O t u g l t -a n o - T a l
durch Vorstoß über die daS Tal begrenzenden Höben
,u öffnen , blieben ohne Erfolg . Südwestlich Le¬
pra no . warfen unsere Truppen im Gegenstoß den
mit starken Kräften über den Sacco  vorgedrun-
gcncn Feind zurück. Bei Cevrano selbst, griff der
Gegner unter Einsatz von vielen Hunderten von
Panzern weiter an . In beispielhaftem Kampf zer-
schlugen Panzergrenadiere und Fallschirmjäger die
ersten feindlichen Angriffswellen und leisteten dem
tn den Ort eingedrungene » Feind hartnäckigen
Widerstand . Ein weiteres Vorstößen des Gegners
wurde durch zusammcngefatztes Artillertefeuer ver¬
hindert . Von britischen Schnellbooten , die deutsche
Geleite nördlich der Insel Elba  angriffen , wurde
ein feindliches Boot durch unsere Sicherungsfahr-
zeuge in Brand geschossen und ein weiteres beschädigt.
In den Kämpfen an der Italienische» Front zeichnete»
sich Kampffliegerverbände unter Führung von Oberst¬
leutnant velbtg  und in den schweren Kämpfen
am Ltrl -Abschnitt eine Flakabteilung unter Führung
von Hauvtman » Zimmer mann  besonders aus.

Im Osten kam es nur zu örtlichen Kämpfen Im
Karpaten Vorland.  Im rückwärtigen Gebiet
des mittleren Frontabschnitts wurden nach mehr¬
tägigem Kampf starke sowjetische Banden zerschlagen.
Der Feind hatte Hobe blutige Verluste und verlor
außerdem 2500 Gekangene . ISY Bunker und Kamps¬
stände wurden zerstört und zahlreiche Waffen erbeu¬
tet . Starke - Verbände deutscher Kampfflugzeuge grif¬
fen in der Nacht »um 28. Mat die Bahnhöfe
N o w n o und Sarnv  mit beobachteter güter Wir¬
kung an.

Nordamerikanische Bomber drangen in daS süd¬
westliche Reichsgebiet  ein und führten
Terrorangriffc gegen di« Städte Mannheim und
Ludwiasbafen.  Schwächere Angriffe richteten
sich gegen Saarbrück  em und den Raum von
Trier.  Es entstanden Schäden und Personenvcr-
lnstc. Trotz ungünstiger AbwehrbcdingUnaen wur¬
den durch LuftverteidiaungskräNe hier und über den
besetzten West gebieten  38 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet. Britische Bomber führten tn der
letzten Nacht einen Tcrroranariff gegen die Stadt
Aachen,  der Schäden und Verluste unter der ' Be¬
völkerung verursachte . 28 Terrorbomber wurden ab-
aefchossen. Einzelne britische Flugzeuge warfen Bom¬
ben auf das Stadtgebiet von Berlin.

Deutsche Kampfflugzeugegriffen ZiNe in Süd¬
en  g l a n d mit guter Wirkung an.

*
Am Samstag , 27. Mai , gab bas Oberkommando

der Wehrmacht bekannt;
In Italien lag der Schwerpunkt der Kämpfe

gestern im Raum von Belletri.  Südlich und süd¬
westlich des Ortes wurden feindliche Angriffe ab-
gewiefen, geringe örtliche Einbrüche abgertegelt und
erneute Bereitstellung mehrerer Bataillon « mit Pan¬
zern durch zusammengefaßtcs Ärtillerieseuer zerschla¬
gen. Ocstlich Belletri greift der Feind unter Einsatz,
von sehr starken Panzerkrästen weiter nach Nord¬
osten an . Erbitterte Kämpfe sind hier im Gange.
Angriffe des Gegners gegen Castro bei Volsct
scheiterten unter Abschuß einer Anzahl feindlicher
Panzer . In den Kämpfen der lebten Tage bat sich-
die schon bet Cassino bewährte SO. Panzergrenadier-
Division unter Führung von Generalmajor Baade
mit unterstellten Verbänden des Heeres und der
Luftwaffe erneut besonders ausgezeichnet. Als Ein-
zelkämpfer hab.cn sich der Jäger Fries,  Richtschütze
in einer KallschirmvanzertSaer -Kompanie , durch Ab¬
schuß von 17 feindlichen Panzern innerhalb von zwei
Tagen , der Obcrgesrcite Schreme  in der Sturm-
komvanie eines Jäger -Regiments , durch Vernichtung
von drei feindlichen Panzern im Nabkampf hervor¬
getan . Bei dem im Wchrmachtbericht vom 26. Mai
gemeldeten Gefecht deutscher « tcherungsfahrzeuge und
Kampffäbren im Scegebiet vor Livorno  wurde
nach abschließenden Meldungen ein weiteres feind¬
liches Schnellboot versenkt und eines in Brand ge¬
schossen. ' »

Von der Ostfront werden nur örtliche Kämpfe am
unteren Dwiestr , im Karvatenvorland
und südöstlich Witebfk  gemeldet . Bei einem er¬
neute » Angriffsversuch sowjetischer Flugzeuge gegen
ein deutsches Geltst vor der norbnorwegi  -
scheu  K ü st e schollen deutsche Jäger ohne eigene
Verluste 37 feindliche Flugzeuge ab . Im Finni-
scheu Meerbusen  versenkten deutsche Schnell¬
boote nordöstlich der Insel Sesker  in nächtlichem
Rrtillcricgcfeiöt mit feindlichen Bcwachiingsfabrzeu-
gcn ein bolschewistischesFahrzeug . Zwei weitere wur¬
den so schwer beschädigt/ daß mit tftrer Vernichtung
zu rechnen ist.

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben auf Städte in W e st - und
S ü ü w e st d e ut s chl a n d. Luftvcrteidigungskräfte
schollen über dem Reichsgebiet , den besetz¬
ten West gebieten und Im Mtttelmeer«
raum  23 feindliche Fluazeuae ab.

Unbeugsame Haltung verbürgt Sieg und Freiheit!
, ReicksmiuisterOr. Ooebbels besuckte 8täk>te eine« I-uktnotxebiete»

Berlin , 30. Mai. Reichsminister Dr . Goebbels
besuchte verschiedene Städte eines vom feindlichen
Luftterror betroffenen Gaues , um in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des interministeriellen Lnft-
kriegsschädenausschussesdie von feindlichen Lnft-
gangstern angerichteten Schäden in Augenschein zu
nehmen und sich von dem Stand der eingelciteten
HilfS- und Wicderhcrstellungsmaßnahmen zu über¬
zeugen.

In einer besonders hart mitgenommenen Stqdt
sprach Dr . Goebbels auf einer Versammlung größ¬
tenteils bombengeschädigterVolksgenossen. Er sei,
so führte er aus , als Gauleiter der schwer geprüf¬
ten Reichshanpsstadt d,er Letzte, der die Leiden und
großen Belastungeil, die der Bombenterror der Be¬
völkerung auserlege, leugnen oder v r̂flkinern wolle.
Trotzdem dürfe man bei der Beurteilung der all¬
gemeinen Kriegslage über den Särgen und Schwie¬
rigkeiten deS Augenblicks nicht die großen, einer
geschichtlichen Wertung standhaltenden Faktoren
dieses Krieges außer acht lassen. „Alles, was wir
an materiellen Werten in diesem Schicksalskampf

unseres Volkes verlieren", sagte Dr . Goebbels,
„kann wieder gut gemacht werden. Nur diever¬
lorene Freiheit .ist unersetzlich.  Ge¬
länge es also dem Feind , unserem Volk seine natio¬
nale Freiheit zu rauben, so gingen wir damit aüch
aller persönlichen Rechte und alles dessen verlustig,
was der einzelne heute noch an Werten besitzt. Der
Feind selbst hat uns in zynischer Offenheit darü¬
ber nicht im unklaren gelassen"

Wir lebten' in einem entscheidenden Augenblick
dieses Krieges, in deni es nicht nur auf die Kon¬
zentration aller materiellen Machtmittel aiüomme,
sondern vor allem auch auf die moralischen
Kräfte  und die seelische Bereitschaft diesen Krieg,
koste es, was es wolle, siegreich zu bestehen. „Wenn
ein Volk", so schloß Dr . Goebbels seine von stür¬
mischem Beifall ans. enominenc Rede, fest

Oer Lpoft an OiinZsten

Orei ZuDallüberraschungen im Ga«
Um den Ausstieg Neste« Heilbron«. Eßlingen, Gm8,z

Im Vordergrund des Interesses standen üb«
Pfingsten die ersten Kämvfe um den Aufsti -b
zur Subballg au klaffe,  die in alle» drei

schlossen ist, alle Belastungen auf sich zu ml-men,
uin für das eigene uni» das Lebensrecht der kom¬
menden Generationen zu kämpfen, dann wird es
diesen Kamps und damit endgültig und unantast¬
bar Freiheit , Sicherheit und Zukunft gewinnen!"

London muß mit Massenarbeitslosigkeit rechnen
l-orci V̂ooiton vill Leveriöxe übertrumpfe»» — treues Opium kür öss enxliscke Volle

Oraktborickt unseres Korio8pon<t«nts»i
st . Stockholm, 30. Mat . Vor einem Jahr wurde

in London beschlossen, daß die britische Regierung
einen Plan zur Bekämpfung der chronischen Müssen-
arbettslostgkeu ausarbeiten müsse, da die breiten
Massen in England vor nichts mehr Angst hätten
als von der Aussicht, daß nach dem Kriege „die
guten alten Zetten" wiederkommen. Ein Jahr lang
hat Lord Woolton,  der neue Wiederaufbau-
mintster, zusammen mit einem großen Stab von
Fachleuten beraten, und man kann sicher sein, daß
der neue Plan der Regierung nicht so schnell ver¬
öffentlicht worden wäre, wenn nicht Gefahr be¬
stand, daß auch Sir William Beveridge  seinen
eigenen Plan zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
an dem er ebenfalls seit über einem Jahre arbe.itet,
bereits abgeschlossen und zum Druck gegeben hat.
Diesmal wollte Ich die Regierung das Erstkings¬
recht im Verfassen solcher Reformpläne offenbar
nicht nehmen lassen. Die staatlichen Druckereien er¬
hielten daher Befehl, im Schnellverfahren den Plan
Wooltons zu drucken und nun hat England also
einen neuen Plan der Sozialreform, der soeben ver¬
öffentlicht wurde.

Die britischen Polittkec haben sich mit dessen
Plan folgendes ausgedacht, um die große Massen¬

arbeitslosigkeit in England zu bekämpfen: Einfüh¬
rung einer allgemeinen Arbeitslosenver¬
sicherung,  deren Beiträge je nach dem Stand
der Dinge auf dem Arbeitsmarkt bzw. dem Stand
der Wirtschaft im allgemeinen geregelt werden, d. h.
also, hohe Beiträge, wenn cs allen gut geht und die
Arbeitslosigkeit gering ist (man betrachtet die Ar¬
beitslosigkeit als solche für selbstverständlichund
erwartet keine endgültige Lösung), und niedrige
Beiträge, wenn die Dinge schlecht stehen, wenn also
die Arbeitslosigkeit steigt. Zur Vermeidung vbn
schwebende» Arbeitsmarktkriscn wird vorgcschlaaen,
daß große öffentliche Arbeiten  durchge¬
führt werden sollen, bei denen Arbeiter in größer
Zahl Einkommen und Brot finden können. Fer¬
ner soll irgendein nicht näher beschriebenes System
eingeführt werden, damit die Verhältnisse auf dem
englischen Arbeitsmarkt nicht restlos abhängig sind
von der Geschäftstüchtigkeitdes englischen Privat¬
kapitals. Es werden hier eine Reihe von Vorschlä¬
gen gemacht, die erkennen lassen, daß inan es mit
den privatkapitalistischenInteressengruppen in Eng¬
land nicht ganz verderben wollte. Man hat eS in
Whitehall mit diesem Plan im übrigen so eilig, daß
bereits in dieser Woche der Wooltonplan im Un¬
terhaus besprochen werden soll.

Die USA verlöre « über eine Million Mann im Pazifik
Airsiöe : fsspaas klotte jeöerreit bereit, sieb mit ckem keincke»u messen

x-i. Tokio, 30. Mat . Am japanischen Marinetag
veröffentlichte der Chef des Pressebüros der "japa¬
nischen China-Flotte , Aasurkr,  eine interessante
Berechnung der amerikanischen Verluste seit Be¬
ginn des Krieges tm Pazifik. Aasuike ging bei sei¬
ner Schätzung davon aus , daß man bä versenkten
Kriegsschiffen normalerweise 80 v. H. der Be¬
satzung als verloren betrachte» könne. Vorsichts¬
halber habe er aber nur 30 v. H. als Verluste an¬
genommen und dieselben Minimalquoten auch allen
anderen Berechnungen zugrunde gelegt. Daraus er¬
gäbe sich, daß die Amerikaner zur See und in
der Luft  mindestens 300 000 Mann verloren
haben müßten. Dazu käme die Zahl der Toten bei
den Landoperationen,  die auf mindestens
100 000 Mann zu veranschlagen sei. Die Zahl der
Verwundeten sei nach allgemeinen Erfahrungen
doppelt so hoch als die der Gefallenen. Infolge,
dessen müsse man annehmen, daß die Amerikaner
wahrend des Paztsikkrieges bisher schon über eine
Million Mann Ausfälle hatten.

Die gleichzeitig beröffentltchte Aufstellung der
tatsächlichen Schiffs - und Flugzeugver¬

luste  der Amerikaner im Pazifik, dieeure glän¬
zende Erfolgsbilanz der Japaner darstellt, enthält
folgende Angaben: Versenkt wurden:  18
Schlachtschiffe, 28 Flugzeugträger, 100 Kreuzer, 81
Zerstörer, 183 U-Boote, 180 andere Kriegsschiffs
Zerstört wurden:  17 Schlachtschiffe, 16 Flug¬
zeugträger, 58 Kreuzer, 54 Zerstörer, 62 U-Boote,
56 andere Kriegsschiffe. Ferner wurden 710 Trans¬
porter versenkt oder zerstört, 7913 Flugzeuge abge¬
schossen und 1750 Flugzeug« zerstört.

„Japan wird aus diesem Kriege siegreich hervor¬
gehen, da es die See - und Luftherrschaft
errungen hat und sich dem Ziele, um das es -kämpft,
jetzt immer schneller nähert", sagte der frühere
Sprecher der kaiserlichen Marine und jetzige Marine-
attachö der japanischen Botschaft auf den Philip¬
pinen, Hiraide,  in einer Rundfunkausprache zum
japanischen Flottentag . „Unsere Seestreitkräfte", so
fügte er hinzu, „die immer frische Verstärkungen
von der Heimatfront erhalten, sind zu jeder Zeit
bereit, sich mit dem Feinde zu messen und ihn zu
vernichten."

Lin pkstMnller vom Himmel gescko88en
Oeuts«ber dfacktjLxer scbiekt innerbslk rebn blinnteo «vel keiaöboivber ab

Spielen unerwartete Ergebnisse brachte. I » dn
Gruppe Nord unterlag öer Stuttgarter Sporteln»
in einem barten Spiel bei HSV Hetlbronn  mb
3:4. Die Stuttgarter waren ' wobt an absolutem ss»
neu überlegen , verloren jeboch ihre beiden Verteidig
durch Platzverweis und mußten so zwei Punkte ob.
geben. In öer Gruppe Süd landeten die Eßli «.
ger Sportfreunde  einen sicheren 6:1-(z-a,.
Sieg über den FV Ravensburg . Die Ravensbura»
waren ein gefährlicher Gegner , verstanden es «der
nicht, in gleichem Maße ibre Chancen auszunüben
wie das bei der an Erfahrung überlegenen Ebliuan

unschaft der Fall war . Der SC Ekslingen mäkle
!>»f eigenem Platz mit 1:6 (0:2) eine klare Nieder¬
lage durch Normannia Gmünd  einstecke«
Eislingen , das an sich schon einen schwachen Las
batte , büßte durch Verletzungen verschiedener Spieler
noch an Kampfkraft ein.

Schmeichelhafte Siege von Alm lS4b
Sehr intensiv war über Pfingsten der Spielbetrieb

in Freundschaftstreffen. Einen cinmallacn Erfolg
verzeichnctc dabei Ulm 1848. der am Sonntag
Württembergs Meister SV Göppingen  auf -es¬
sen Platz mit 2:1 besiegte und am Montag mit dem
gleichen Ergebnis auch den südbaverische» Meister
Bayern München  geschlagen aus Ulm entließ
Bavcrische Gäste weilten auch im Schwarzwald und
konnte» ebenfalls nicht zu Erfolgen kommen. Wacker
München unterlag im ersten Spiel dem Schwarz-
WaldmeisterSpVaa Schrambera  mit 8:3 «nd
wurde am nächsten Tag von einer Schwarzwaliaui-
wahl in Spaichinaen mit 3:2 geschlagen. Beim MR
Aalen  bolle sich der Staffelmcister SSV Mm mit
0:3 cjne Niederlage, die nicht seinem wahren Kampi-
wert entspricht. ' ,

Fußballsieg des Gebietsmeisters
Jni vorcntscheidcnden Spiet tür die Gebietsmeister¬

schaft im Fußball kam der Bann Hetlbronn
über den Bann Göppingen mit 3:l zu einem per¬
dienten Sieg . Damit sind die Hellbrauner als Ge-
bietSmetster des Vorjahres auch tn diesem Jahr wie¬
der ins Endspiel um die Meisterschaft vorgedrungen.

Baun Göppingen HA-Handballmeister
In Ludwigsbnrg wurden die Endspiele um die

luürttembcraischc Gebtetsmeisterschast der Handball-
Bannauswablmannschaffen durchgesührt, aus denen
der Bann Göppingen  mit etwas Glück als End-
ficger bervoraing . Die Gövvinger Mannschaft konnte
ibr Ausscheidungsspiel gegen den Bann Ladwigs-
bnrg in letzter Minute zu einem lü .S-Erfolg gestal¬
ten . Eßlingen  batte eS leichter, durch einen 18:2-
Stea über Fricdrtchsbafen ins Endspiel zu kommen.
Der Schlußkampf zwischen Göppingen und Eßlingen
zeigte zwei Mannschaften , die tm Feldspiel völlig
gleichwertig waren . Göppingen wird nun das Ge¬
biet Württemberg bet den Spielen um die Deutsche
Jiigeirdmctsterschaft vertreten.

Alm 1S4S Sieger im Handballturnier
Das .Ulmer Handballturnier dir Krauen konnte

nicht ganz in der vorgesehenen Weise durchgesührt,
werden , da in letzter Minute die Augsburger
Mannschaft absagen mußte . Trotzdem fab man recht
gute Spiele , wobei der Favorit , Kreismeister Kom¬
me st b e i m die besten Leistungen bot. Durch PunÜ-
gleichbeit waren Entscheidungsspiele notwendig, wo¬
bei zuerst Kvrnwestbeim den MTV Aalen  mit 1:i>
ausschaltete , dann aber nach gleichen Leistungen
übermüdet gegen Ulm 1846 mit 1:0 unterlag und
die Ulmer Spielerinnen überraschend zu einem
Turniersteg kamen . Auf den zweiten Platz kam der
TV . Kornwesthcim . Die weitere Reihenfolge war: ,
3. MTB Aalen , 4. Ulm 1846 l2. Mannschaft», 6. TB
Langenau.

Hd-Vahnfportfest in Alm
I « Ulm gaben sich 260 Hitler -Junge » und!

Mädel tm ersten leichtathletischen Sport¬
fest  der « ürttemberaischen Hitler -Jugend in diesem
Jahr ein Stelldichein . Obgleich die Leistungen zum
Teil durch Gegenwind beeinträchtigt wurde », Mb es
gute Resultate . So liefen bereits tn den Vorlauten
Gaffer tlllm ) , Klumvv tStuttgart ) und Scvbot»
(Leonberg ) über 100 Meter in 11,8 Sekunden . Eine
famose Leistung erzielte der Pimpf Basst tTuttlinge»)
mit einem Schlagballweitwurf von 80 Meter.

Von lirießsberickter Hans 6rävo
clnb. Der Brite hat günstiges Absprung-

wettrr und gute Angriffsmöguchkeiten. Also wird
er kommen Kurz, vor Mitternacht fliegin starke
Verbände über See an. Die Terrorgeschwader
nähern sich dem Reichsgebiet. Lange schon befinden
sich die Besatzungen der Nachtjäger tn den Flug¬
zeugen, denn es ist Sitzbereitschaft.

Wir sitzen mit dem Stafsclkapttän, Oberleutnant
Gr „ und seinem Bordfunker, Feldwebel K., in der
Kabine der „Emil -Vpern". Die Abwehrbedingungen
sind günstig. Es steht eine gute Jagd bevor. Der
Himmel ist voller Sterne . Wolken fehlen. Die Ge¬
danken reißen ab: Startbefehll Unmittelbar darauf
heulen die vieltausendpserdtgen Motoren auf. Die
Emil -Npern" rast von dannen. Scheinwerfer grei-

in den Himmel. Kgskaden erhellen mit magi-
chem Schein die Dunkelheit. Dort muß der Brite
ein. Oberleutnant -Gr ändert den Kurs , fliegt mit

Vollgas hin. Er will an den Bomberstrom.
Vierzig Minuten sind sie nun schon oben. Dann

kommt der Augenblick- Ruhig und klar klingt die
Stimme des Bordfunkers: „Ich habe einen, Herr
Oberleutnant ." Der Staffelkapitän steht den Bom¬
ber, fliegt ihn an Ruhig und gelassen Hallen seine
Worte tn der Eigenoerständigung wieder: „Schaut
ihn' Euch an, Kameraden!" Wir sehen ihn gleich¬
falls, erkennen seine vier Motoren, die Tragflächen,

das Leitwerk. Das ist einer von ihnen, die das
Leben unserer Mütter und Frauen , unserer Greise
und Kinder bedrohen. Oberleutnant Gr . greift an.
Jeder Schuß sitzt. Sekunden später stürzt dir
brennende Maschine  ab . Ein einziger
Jubrlschrei erfüllt die Enge der Kabine. Ties unten
lodert der Brand des abgeschossenen Terrorbombers
aus, erhellt weit die Umgebung.

Acht Minuten später erkennt Oberleutnant Gr.
einen zweiten Viermotorigen.  Die Be¬
satzung des Bombers muß Unheil gewittert haben.
Der Flugzeugführer kurbelt wie wild, fliegt Ab¬
wehrbewegungen. Oberleutnant Gr .*setzt sein gan¬
zes fliegerisches Können ein. Endlich hat er den
Bomber. Dicht ist er rangegangen. Dann übertönen
die Bordwaffen für wenige Augenblicke das Don¬
nern der Motoren. Wieder reicht der erste Angriff
aus . Abermals schießen riesige Flam¬
men aus dem Bomber.  Wie vom Blitz ge¬
troffen. rast er brennend nach unten. Dort leuchtet
es bald auf. Grün -rot-gelb! Das muß ein „Pfad¬
finder" gewesen sein, dessen Kaskaden nun auf dem
Boden des besetzten Westgebietesabbrennen. Inner¬
halb zehn Minuten der zweite stolze Stegl

HI -Schwerathleten in Hall
Ueber Pfingsten wurden in Schwab . Hall ^ ie

Gebietsmeisterschaften der württembergrschcn Hnter-
Zirgend im Mannschaftsringen und -Gewichtbcben
durchgesührt . Die Pimpfe des VfL Obereises-
heim  konnten die Mannschaftsmeisterschaft ac-
winnen . Im Gewichtheben der HI siegten die Hmer-
Jungen der Normannia Gmünd  A
rangen damit znm erstenmal 'die Württemberg»»«
Juaendmeisterschaft und zugleich Len von GcbietS-
tachwart Läpple gestifteten Wanderpreis . Mim
Mannschaftsringen der HI setzten sich.die ' Jung^
aus Oßweil  durch , die den vorjährigen Mem»
glatt überflügelten und einen gleichfalls vom M-
bietssachwart ausgesebten Wanderpreis erringe»
konnten . Ergebnisse:

Gewichtheben  HI : 1. Normannia Gmiind
1002,5 Kilogramm : 2. ASB Schwab . Hall 9öi>Kilo¬
gramm : 3. TSV Holzgerlingen 887,6 Kilogramm. ^
Ringen  DI : 1. VfL Obereisesheim : 2, K«
Schwenningen : 3. ASV Kaltental . — Ringen  vö-
1. TSV Oßweil ; 2. TSV Holzgerlingen:
Obereisesheim.

Die „Emil -Wern " stürmt weiter durch die Nacht.
SeitwäklS und hinter uns sehen wir Abschüsse. Da
waren die Kameraden am Werk, hatten gleichfalls
Erfolge. >

Frommer britischer Wunsch
Genf, 29. Mai. So wie Nebukadnezar mit

fremden Völkern umging, sollten die Alliierten,
wenn sie siegten, die Deutschen behandeln, schreibt
die englische Wochenschrift „Statist " . Das wäre
wirksamer als alle Reparationen und Sanktionen.
Kurzerhand seien alle Deutschen in die Sowjet¬
union  abzutransportieren und dorthin „umzu¬
pflanzen" Gäbe es doch im Norden der Sowjet¬
union und in Nordsibirien genügend große
S u m p f g e b i et e, die beispielsweise das deut¬
sche Volk trocken legen  könnte. — Der fromme
Wunsch dieser Zeitschrift reiht sich würdig an jene
ohnmächtigen Haß- und Wutausbrüche unserer Geg¬
ner, die wir schon seit Jahren zur Genüge kennen.
Das Blatt kann allerdings nicht umhin, die For¬
mulierung, wenn sie siegten, zu wählen. Daß dies

. . di.niemals der Fall sein wird, dafür sorgt unsere

Wehrmacht, die auch hier einen Strich durch eine
Rechnung machen wird, die wieder einmal ohne
den Wirt gemacht wurde.

Württembergs Florettfechterinnen trugen in Schram
berg einen Gauvergleichskampf gegen Baden a
und kamen mit 11:5 zu einem überlegenen sA-
durch de» ste tbr« derzeit hohe Klaffe neuerdings
wiesen.

Württemberg » » - Radsahrer statteten bei einer Ver¬
anstaltung tn Augsburg , wobei der Stuttgarter r
ler das Hauptfahrcn an sich brachte. Im M«
schaftsrennen kam er zusammen mit dem Munm
Singer auf den zweiten Platz und auch tm
punktefabren kam er als zweiter ein.

Beim DarmstSdter Sportschießen war der DeuW
Meister Rau (Karlsruhe ) bester Schütze mit «

- - - - -

Ritterkreuz für Generaloberst Lakalos
cink. Berlin, ' 29. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz-des Eisernen Kreuzes an den Befehls¬
haber der ungarischen Ostfronttruppen, General¬
oberst Vitez Geza Lakatos,  in Anerkennungsei¬
ner Verdienste im Angriff sowie in der erforder¬
lichen Abwehr der feindlichen Angriffe im Raum
von Kolpmea.

Der Führer bat dem König von Afgha¬
ni  st an  zum afghanischen Unabhängigkeitstag tele¬
graphisch seine Glückwünsche übermittelt.

In SüLttalien  sind 36 junge Italiener unter
der Beschuldigung , eine faschistische Gruppe gegrün¬
det zn haben , vor Gericht gestellt worden.

Oer Rundfunk am Mittwoch ^
RetchSvrogramm : 7.30 bis 7.46 Ubr : Ein«

bung über Werkstoffe zum Hören und Beva>> ^
Lehm, Stroh , Rohr . 12.45 bis 14.00 Ubr . K m
des Niedersachsenorchesters. 15.00 bis 1"-̂ ,
Dreißig Minuten mit Joseph Havdn . 16.30  vi c
Mir : Solistenntustk . 16.00 bis 17.00 Buntes NE
mittaaskonzcrt . 17.16 bis 18.80 » br : Em mu m
scher Spaziergang . 19.46 bis 20.00 " vom
unserer Dichter . 20.15 bis 21.00 Ubr : Melodmi »
Morgen bis zur Mitternacht . 21.00 bis
Die bunte Stunde . — Deutschlandsender . 1<- ,
18.30 Mir : Orchester-, Cbor - und Kammerrnuw ,
Georg Bcnda , Paul Hösfer. Joseph Havdn
bis 21.00 Uhr : Klarinettcnauintctt von Morari . «
spielt von der Kammermnsikverciniguna ocr ^
liner Philharmoniker . 21.00 bis 22.00 Ubr : »T»« *
ger von Mekka", Singspiel von Gluck.
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Schwarrwald-Heimat
jVseltsioktea Xesisßebists « valw « nrl IVaAokel

Äet ' tturt

Pfiliasteu , voll Dank haben wir es wieder er¬
stmals Fest der sieghasreil Freude und des Glau¬
ben« au die deutsche Zukunft . Au den Atem¬
pausen, die ein immer härter werdender Krieg der
schassenden Seimar vergönnt , ist gewiß -licht
edem die Stärke und Unbeschwertheit des Her¬
tens gegeben, scstesfroh zu sein . Verluste und Er¬
innerungen bedrucken nur zu oft tue Seele . Aber
immer wieder ist auch für jene an der Zeit Ver-
.. g,,„-Wollenden das Erleben der großen , mütter¬
lichen Natur , das Sich eins -fühlen -dnrfen mit der
Schöpfung die nieversagende Quelle neuer Lcvens-
beiahung, des Dankes gegenüber der Vorsehung
und des Glaubens an die das kommende 'Nene
gestaltende, völkische Kraft.

Wie dankbar haben wir esEmpfunden , daß die
leuchtende Feier der pfingstlichen . Natur vor unse¬
ren Türen stand, daß wir nur wenige Schritte aus
unseren Dörfern und Städten zu tun hatten , um
Teil zu haben an ihrem Zauber in Wald nick
Flur Wir dachten im Anblick der blühenden
Pracht in Liebe und Dankbarkeit der Kämpfer an
den Fronten , der Männer im Erd - und Luftkampf
und auf den Meeren , die den deutschen Boden mit
chren Leibern schirmen und ermaßen die seelische

Größe , die ihrer heldischen Haltung iinietvohnt.
Sie wäre undenkbar ohne die Kraftströme der
Heimat , ohne die Liebe zum heimatlichen Erden¬
fleck in her eigenen Brust und ohne die Kräfte,
welche die Heimat ihren Söhnen durch ihre Treue,
durch ihr Opfer und .ihre Arbeit täglich vermittelt.
Das Sichbestnnen gerade auf diese unsere Ver¬
pflichtung wie das beglückende Wissen , daß jeder
an seiuenr Platz den deutschen Sieg miterkämpft,
hat den Menschen in der Heimat in diesen Tagen
der besinnliche » Ruhe Freude und neuen Mut
gegeben für den alle Kräfte fördernden Kriegs¬
alltag.

Unsere Jugend zog an den beiden Feiertagen
singend und wanderfroh über die Straßen , hinein
in die schöne, lockende Ferne der Wiesen , Felder,
Berge und Wälder . Die Hitlerjugend führte erst¬
mals seit Beginn dieses Krieges für die Stämme
des DS . und die Mädelringe wieder Treffen der
HI . an landschaftlich hervorragenden Punkten
der Heimat durch . Im Bereich des Bannes
Schwarzwald fanden an - Pfingstsonntag solche
Treffen auf dem Galgenberg bei Calw und auf
dem Kapf bet Egenhausen statt , Singwettstreite,
Sport u . a . m . vereinigten hier dir Jungen und
Mädel der umliegenden Bezirke zu frohen Stun¬
den.

Spinnstoffsammlung bis 4 . Junl verlängert
Der Reichsbeauftragte der NSDAP , für Alt-

mgterlalerfaffnng, Retchskommissar Heck, bat an-
geordnet, daß die Spinnstoff -, Wäsche- und Klei-
dersammlung 1944 bis zum S o n n t a g, 4. I u n i,
verlängert  wird , soweit in den einzelnen
Gauen nicht anders bestimmt wird . Jeder Volks¬
genosse hat also die Möglichkeit, seiner Verpflich¬
tung geaenüber Front und Heimast die entbehr¬
lichen Altspmnstoffe, Wäsche und Kleidung heralis-
zusuchen und für vie Rohstoffversorgung auf die
Annahmestellen zu bringen , nachzukommen. Jeder,
der schon gespendet hat und nachträglich noch fest-
ftellte, daß er bei der ersten Generalmusterung noch
nicht alles herausgelegt hatte , was er entbehren
kann, sollte die Verlängerung benutzen, um denen
noch besser zu helfen, die durch den Bombenterror
alles verloren haben.

3 « jedes Haus ein Alkpaplerkastenk
Altpapier wird für besonders wichtigen Wehr¬

macht?- und .Rüstungsbedarf .gebraucht : für Muni¬
tion, Leucht-, Signal - und Sprengmtttel . Ver¬
packung von Waffen , Geräten und Lebensmitteln,
MIneralölfkaschen für Panzer , Flugzeuge usw.,
Briefpapier für Front und Heimat und vieles
andere. Altpapier darf keinesfalls verbrannt , weg-
geworsen, zum Feilster - oder Herdputzen benutzt
werden. Jeder alte Briefumschlag ergibt einen
neuen! Jedes Vesperbrotpapter ergibt einen neuen
Feldpostbrief! Jeder Karton ergibt eine Granat-
oerpackungl Jede Zigarettenschachtel ergibt eine
Leuchtpatrone!

In jede« Hau » gehört et« Altpapier-
Kasten  oder Altpapier -Sack. Selbst der kleinste
Straßenbahn- und Omnibus -Fahrschein darf nicht
wegaeworfen werden. Die Schulen  sammeln
regelmäßig den kriegswichtigen Rohstoff Altpapier.
Marbt eure Nachbarn , Freunde und Verwandte
auf die Bedeutung von Altpapier aufmerksam ! Alt¬
papier sammeln hilft den Krieg gewinnen!

Bekämpft Waldbrändel
Wir nähern uns wieder den Monaten , in denen

den deutschen Forstverwaltungen in den Wald-
vränden eine besondere Sorge  erwächst
Im neuen Deutschland ist ihr mit großer Umsicht
rntgegengetreten worden . Vor allem wurden die
Strafbestimmungen über fahrlässige oder gar ab¬
sichtliche Verursachung von Waldbränden erheblich
verschärft, diese Maßnahme aber zugleich 'mit einer
umfassenden und eindringlichen Aufklärung über die
Gefahr selbst verbunden . Mochte früher ein unhe-
Wü Walde oder am Waldrand angezündetes
Feuerchen, ein weggeworfenes , brennendes Streich¬
holz oder ein glimmender Tabakrest nicht allzu ernst
genommen werden — unter Polizeistrafen standen
wese Leichtsinnigkeiten schon immer —, so ist eS
heute strenge Pflicht , auch das Geringste zu
vermeiden , wasdendeutfcheit .Wald-
"fstand gefährden kann.  Eine der bedenk-
"chsten Eigenschaften, des Feuers ist es , daß es
AAch sich. selbst wächst" . Deshalb ist besondere
Achtsamkeit notwendig . Im Walde kann ein Häuf¬
chen trockenen Laubes oder Mooses oder eine Stelle
mit gedörrter Grasnarbe zum Herd einer FeuerS-
vrimst werden. Es ist vielleicht nicht jedem bekannt,

rechtwinkligen Durchbrüche, die „Schneisen ".
-m'Äl . !" einer geordneten Forstwirtschaft die

.»de aufgeteilt werden , nicht nur der
an.» Ä ^ Eaftung dienen , sondern zugleich auch

Schutz gegen die' Ausbreitung von Wald-
"wnden gewähren sollen.

Hauogericht statt Feldküchengericht
Ä der Speisekarte ist nunmehr das Feldküchen-

am » > » ^ hcr an den Montagen und Donners-
.inn-k.n? oll-n Gaststätten als einziges Fleischgericht
«geboten werden durfte , weggefallen . Dafür ist da»

Hü " eu eingeführt worden , das täg-
Speisekarte zu führen ist. Für das

dev dürfen neben anderen etwa abzugebsn-
FeldMü " ' "" ^ "orken ebenso wie bisher für das
k, „ "5 °"S°r ' cht nur 5 Gramm Fettmar-
W a " werden Durch seine hohe Qualität
der L,r.  Honsgericht einen führenden Platz in
«beim.» m ^ ^ 8 Gaststättenbetriebs erringen . Im
«nd D». ' Gastwirt künftig auch lim Montag
^ ln der Gestaltung seiner Speise-

Nnmneu der allaemcinen Richtlinien für

Aiegergeschüdigfe Nuadfnnkteklqehmer
Rundst,n!«!n ^d? Üminister billigt fliegergeschädiyten
'L-N ckt ! dl- versäumt haben, den
ständigen m. stdre Rundfnnkgenehmigung dem zu-
M brstme? °.sta-" 1 rechtzeitig  zur Kenntnis
Rundfunt̂ » ."L ^ dem Falle Billigkcitsgründe zu.
lus! de« werden von dem auf den Ver¬
acht m-a» " dsu«kempfangers folgenden Monat ab
ier RundkimÄÄ ^ i. fliegergeschädig-

vfunkteilnebmer uberbauvt unterläßt , aus

seine Rundfunkgenehinigung schriftlich' zu verzich¬
ten, wird postsettig tm allgemeinen von einer nach¬
träglichen Einholung der Verzlchterklärung abge-
leben werden

Fahrtkosten bei Fliegerschäben
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬

satz hat in einem Erlaß zu der .Frage Stellung
genommen, ob einem Gefolgschaftsmttgltcd eines
verlagerten Betriebes im Falle eines ' Bomben¬
schadens an seiner Wohnung die Fahrtkosten
zu seinem Heimatort vom Betriebsfübrer vergü¬
tet  werden können. Er stellt klar, daß ein solches
Gefolgschaftsmitglied , wenn seine Anwesenheit zu
Hause unbedingt erforderlich ist, wie alle Gefolg-
schaftsmitgliedcr , grundsätzlich zunächst Anspruch
auf Freistellung von der Arbeit im Rahmen der
Bestimmungen hat Für die Fahrtkosten besteht kein
Vergütungsanspruch gegenüber dem Betriebsführsr.
Sie können aber , wenn die Reise zur Vorbereitung
oder während des Entschädigungsverfahrens erfor¬
derlich ist, nach der. Kriegssachschädenverordnung
als Auslagen in angemessenem Umfang erstat¬
tet  werden . Hierüber entscheidet die zuständige
Feststellungsbehörde . Es bedarf deshalb sorgfälti¬
ger Prüfung durch das Gefolgschaftsmitglied selbst,
ob seine Anwesenheit am Schadensort unbedingt
erforderlich ist. Dem Betriebsführer bleibt es über¬
lassen, die Fahrtkosten vorzustrecken, wenn nach
Lage der Sache die Notwendigkeit der Reise an¬
zunehmen ist.

Schutz des heimischen Kulturgutes
Wo der heimische Besitz an Zeugnissen boden¬

ständiger alter Kultur durch Aufkäufe in einem

Maße bedroht wird , daß er im seinem Bestände
gefährdet erscheint, könne» die Reichsstatthalter.
Landesregierungen oder Obecprästdentcn Verord-  ^
nun gen  erlassen , wonach die Veräußerung oder
Verbringung solcher Gegenstände von der Ge¬
nehmigung  bestimmter Stellen abhängig ge¬
macht wird . Wer einer solche» Verordnung zuwidcr-
handelt , kann mit Geldstrafe bis zulbO Mark oder.
Haft bestraft werden , in schweren Mllcn mit Geld¬
strafe bis zu '10 000 Mark oder Gefängnis  bis
zu zwei Jahren.

Aferschuhbauten nicht zerstören!
Die von Staat , Kreis , Gemeinden mrd Genossei»

schäften ausgeführtcn Uferschutz-, Rcgulicruiigs»
und Dainmbaute » werden trotz ihrer hervorragen-

m Bedeutung für die Landeskultur vou der Be¬
völkerung nicht genügend gewürdigt , sonst könnte
sie nicht die Schädigung der Dämme  und
Böschungen durch rücksichtsloses Viehweiden Ab¬
weiden junger Fllscknucntriebe durch Schafe . Gänse,
Enten usw. oder Zerstörungen beim Baden oder
durch Ausreiben , Stehlen und mutwilliges Fcuer-
anzünden an Schuhbanten zulnssen. Derart beschä¬
digte Dämme und Böschungen bedeuten vermehrte
Hochwassergefahr, sind der Anfang weiterer Was¬
serangriffe an den beschädigten Stelle » und ver¬
ursachen namhafte Instandsetzungskosten Da solche
Verfehlungen nicht immer rechtzeitig fcstgcstellt
und zur Anzeige gebracht werden können, ergeht
an die gesamte Bevölkerung , insbesondere aber an
die ln Betracht kommenden Bevölkerunqskreisc , die
dringende Mahnung , auf solche Mißstände mehr
als bisher zu achten und auf ihre Beseitigung
durch immer erneute Belehrung »nd Ermahnung
und gegebestenfalls auch auf Bestrtifung htnzu-
wtrken-

Oer Dompfaff unter Naturschutz
Einer der schönsten Vögel ist der Dompfaff . Mit

seinem -farbenfrohen Gefieder — grauer Rücken,
schwarzer Schwanz und leuchtend roter Brust —
treffen wir ihn jetzt in unserer Heinuzt in verhält¬
nismäßig großer Zahl . Das Weibchen ist nicht so
auffällig gefärbt , es hat zum Beispiel keine rot«
Brust . Diese gefiederte» Sänger sind im Sommer
meist als Pärchen anzutreffen , während man sie
tm. Winter oft zu fünf und sechs Pärchen im
Walde sieht. Als Käfigvogel lernt der Dompfaff
und selbst die Dompfäsfin leichte Lieder nach¬
pfeifen. Um sich nicht strafbar  zu machen, ver¬
zichte man aber darauf , sie einzu fangen,  denn
der Dompfaff steht unter Naturschutz.

Aus den Nachbargememden
Deckcnpfronn . Zu der Feier der Ortsgruppe

der NSDAP , aus Anlaß des Muttertages im
NAD .-Lager hatten sich viele Frauen und Mütter
eingefunden . Nach herzlichen Begrüßungsworten
und dem stillen Gedenken an die Gefallenen sprach
Ortsgruppenleiter Lutz über das ewige Ideal
der Mutter . Dabei betonte er die Aufgabe der
deutschen Frau im Kriege und hob vor allem die
Leistungen der Bauersfrau hervor . Die Maiden
des Lagers und des BDM . umrahmten die Feier
stimmungsvoll mit Gedickten und Liedern.

Wrildcrstadt . Anläßlich des Muttertages ver¬
anstaltete die Ortsgruppe der NSDAP , im
„Rappen " eine Feier , in dexen Mittelpunkt die
Überreichung der Mütterehreukreuze an 14 Frauen
staud.

Die ' ' VeircMg der MeltsWide»
Vkuvrlläv Dbei vvaekuilA äorek äen ImKei 'urrck muvftt müttvilivkv 8orge übvzttüskijK

Die Neuregelung der Dienstzeit im Reichs-
arbeitsdienst und die jetzt wieder stattfindrnden
Musterungen bieten Veranlassung , einmal — zur
Beruhigung mancher Arbeitsdienstmaidemnütter
— auf die gesundheitlichen Sicherungen htnzu-
weisen , die für die Mädel im Arbeitsdienst ge¬
troffen sind.

Der Krieg hat für den Reichsarbeitsdienst der
weiblichen Jugend einen Ausbau gebracht , wie er
selbst von Fachleuten für unwahrscheinlich gehal¬
ten wurde , die Arbeit in den Lagern besteht nach
wie vor in der Hilfe für die überlastete Landfrau
und Mutter . Durch die Einführung des Kriegs¬
hilfsdienstes und den neuen Einsatz der Maiden
im Dienst der Luftverteidigung wurde die un¬
mittelbare Bindung der Arbeit an das Kriegs¬
geschehen noch stärker betont . Mit Rücksicht ans
die für die meisten Mädel ungewohnte körperliche
Arbeit und die Umstellung auf das Lagerleben
muß die Auslese nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten erfolgen . Diesem Zweck dienen die Richtlinien,
die der Reichsarbeitsdienst für die Beurteilung
der Dienst - und Arbeitsfähigkeit herausgab . Sie
sind den Aerzten und Aerztinnen , welche die
Musterungs - und Einstellungsuntersuchungen
durchführen , eine gute Hilfe.

Sofort nach dem Eintreffen im Lager nimmt
auch der Lagerarzt eine gründliche Untersuchung
vor . Nur wenn alle gesundheitlichen Voraus-

.setzungcn erfüllt sind, bleibt das Mädel im Lager.
Als Lagerärzte stehen ortsansässige oder in der
Nähe wohnende praktische Aerzte zur Verfügung.
In Sprechstunden und Gesundheitsappellen über¬
wacht der Lagcrarzt dauernd de» Gesundheits¬
zustand der Arbeitsmaiden . Körperliche Schäden
werden so schnellstens erkannt und behoben . Leicht
erkrankte Arbeitsmaiden werden in der Heilstube
des Lagers behandelt . Dem Lagerarzt steht eine
besonders vorgebildete Gesundheitshelferin zur
Seite . Alle Lager sind ferner mit Heilmitteln und
Heilgeräten gut ausgerüstet . Bei länger andau-
ernden und schwereren Erkrankungen werden die
Patienten in ein Krankenhaus oder in die Be¬
zirksheilstube des weiblichen Arbeitsdienstes über-
geführt . Die Bezirksheilstuben mit einem Fas-
sungsvermögen bis zu 100 Betten sind modern
eingerichtet und geben den dort tätigen RAD .-
Aerztftmen die Möglichkeit zur Anwendung
vielseitiger Untersuchnngs - und Behandlungs-
Methoden.

Das Hauptaugenmerk der RAD .-Aerztinnen
liegt aber auf dem Gebiet der Gesundheitsfüh-
rung . Sie sind bemüht , Krankheiten vorzubeugcn
und die Leistungen durch Hebung des Gesund-
heitSzustandcs zu steigern Die Arbeitsmaiden

werden zu einer gesunden Lebensführung er¬
zogen. Diesem Ziel dienen ausreichende Wasch-
und Duschanlagen , der richtige Wechsel von Ar¬
beit , Freizeit und Schlaf , zweckmäßige Ernährung
und Kleidung und eine wohldurchdachte Leibes¬
erziehung . Vor dem Einsatz der Arbeitsmaiden
findet eine gesundheitliche Ueberprüfung der
Außendienst -Familie statt , so daß auch hier eine
gesundheitliche Gefährdung ausgeschlossen ist,

Alle diese Maßnahmen haben nur daznt einen
Sinn , wenn auch der Geist gesund bleibt . Mädel,

«FWM-MW

' die in dieser Richtung eine Gefahr für die Ge¬
meinschaft darstellen , werden sofort ausgeschaltet.
Die Verantwortung des, Reichsarbeitsdienstes ge¬
genüber den Eltern ist zu groß , als daß der Er-
ziehnngserfolg durch einige Außenseiter in Frage
gestellt werden dürfte . Wohl in keiner Familie
kann mit solcher Sorgfalt über die Gesundheit
der jungen Mädel gewacht werden wie im Reichs¬
arbeitsdienst . Der Reichsarbeitsdicnst scheut keine
Mittel für die gesundheitliche Betreuung , so daß
auch ängstlichen Eltern die Gewißheit gegel«
wird , daß für ihre Töchter bestens gesorgt ist.
Neben der Mitarbeit der gesamten Aerzteschaft
bildet der Reichsarbeitsdienst für seine Aufgaben
eigene RAD .-Aerztinnen in einem kostenlosen
Studium aus.

kkn ttom»«» VOM
^plstlplek XkpD
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Er wollte zeigen , daß er mächtiger äls Schlawa
mit seinem nicht allzu hohen Gehalt war . Aber
man konnte nicht ganz froh dabei sein . Wenn mau
an den Rivalen dachte, war , es , als zeige das Ge¬
hirn bedenkliche Lähmungsshmptome . Man war
immer an dem einen Gedanken fcstgehalteu : „Wie
schalte ich den Nebenbuhler ans ?"

Plötzlich öffnete sich wieder die Tür . Bleich und
fteif kam der alte Jakob herein , schlug die Absätze
aneinander und meldete mit monotoner Stimme:

„Draußen ist ein Herr -, der Herrn Generaldirek¬
tor zu sprechen wünscht ." ^

Wedenkämper wurde wütend.
„Zum Teufel , was ist das für ein Herr ?--Jch

habe dir gesagt , du sollst nach den, Namen fra¬
gen oder dir eine Karte geben lassen."

„Verzeihen , Herr Generaldirektor ! Der Herr
wollte seinen Namen nicht nennen . Er sei aus
der Stadt gekommen . Es ' handele sich um unauf¬
schiebbare Geschäfte. Draußen hält sein Wagen ."

Wedenkämper überlegte — unaufschiebbare Ge¬
schäfte? Sollte es Rödel sein? Rödel — Ban¬
kier, Makler und Geldmacher ? Eine ganz große
Kanone , Genie und Gauner zugleich. Der wußte
immer , wenn man gewisse Papiere kaufen mußte . '
Der kannte keine Sentimentalität , war oft in der
Klemme gewesen und hatte sich oft wieder her-
ausspekuliert . Der hatte einem ja auch das Spe¬
kulieren beigebracht . —

,Laß ihn ' herein " , befahl der Generaldirektor.
Er räusperte sich und setzte sich in Positur , da¬

bei rasch irgendein Aktenstück aufschlagend , um
Vortäuschen zu können , wie eilig man es hatte ..

Ein gesetzter Herr im tadellosen Straßenanzug
trat über die Schwelle . Kupferrot im Gesicht, stark
nach Tabak duftend.

„Tag , altes Haus " , rief er lustig lachend, „war¬
um läßt du mich so lange draußen Worten ? Zeit
ist Geld . . . und doch augenblicklich."

Wedenkämper hatte sich erhoben . Cr streckte
dem Manne die Rechte entgegen.

,Za , lieber Rödel , warum gibst du dem Diener
nicht deine Karte ? Dann wärst du längst hier.
Ich will nicht von jedem gestört werden . Ich habe
Eiliges zu tun . Du bist natürlich willkommen ."

,Hch nehme doch an , daß du meinen Wagen ge¬
sehen hast, lieber Freund . Was sollte ich da erst

-meinen Namen nennen ?"
Wedenkämper ' schüttelte den Kopf.
„Ich stabe nichts .gesestrn »nb mck"« gehört Mir -

bni «>'n.' ' er K«' ' s vor ln, «!«,- '
„Mach es nicht zu schlimmi Siehst noch gut da¬

bei aus ."
Wedenkämper grinste ein wenig.
„Man hat seine Last . Fährt sich gut heute I Fei¬

nes Wetter !"
.Lum Henkerl Wer hat denn Zeit , an das Wet¬

ter zu denken I" polterte Rödel und ließ sich in
einen weichen Sessel nieder . Ohne ausgefordert zu
sein, langte er in die auf dem Tische stehende Zi¬
garrenkiste , biß einer Zigarre die Spitze ab, spuckte
diese ins Zimmer und machte Feuer.

rto»

Wedenkämper betrachtete den Makler mit neu¬
gierigen Blicken, den kürbisrunden Kopf mit di"
glänzenden Klotze, den Mksserblauen , hervorstehen¬
den Augen , dem kleinen Kinn und dem Grübchen
auf den Bratapfelwangen.

„Wie gesund der Kerl aussieht ", dachte er , laut
aber sagte er : „Nun , was liegt denn so Wichtige»
vor , daß du es so eilig hast ?"

„Gib mir mal erst einen Wembrand — oder
was du sonst dahast " , brummte Rödel . „Mir ist
ganz trocken in der Kehle." Wedenkämper wollte
nach dem Diener klingeln . Rödel aber fuhr ihm
in den Arm.

,Saß doch die Sklovenseele aus dem Spiele,
mein Bester . Wirst doch wohl selbst noch die Pulle
holen können . Ich liebe es nicht, bet jeder Ge¬
legenheit umschlichen z« werden ."

Wedenkämper lachte dumm , stand auf und holte
die Flasche und zwei Gläser aus dem Schranke.

„Na , also" , sagte im tröstenden Tone der Be¬
sucher. „Hast es doch nicht schwer gehabt ."

Er kippte das Gläschen voll mit einem Zuge
herunter.

„Noch einen !" sagte er . „Man kann dar Zeug
nicht entbehren !"

„Nun bin ich aber doch endlich neugierig " ,
kam es in fragendem Tone von Wedekcimpers
Lippene« „was dich so urplötzlich Hergetrieben hat.
Schieße also los !"

„Soch -e! Sach '.?! Wirst es noch fküh genug er¬
sah . „ . Ich Hobe was s nes für dich."

„Doch wohl nicht wieder Aktien ? Du mußt Wil¬
sen, ich kaufe keine mehr . Ich bin schon sowieso im
Druck."

Rödel macht« ein wehleidiges Gesicht, schlug
mit dem Zeigefinger auf die Zigarre und ließ
die Asche auf den Teppich fallen.

„Kaufe keine mehr . . . was für ein dummes
Geredet Mensch, du kannst Millionär werden !"

„Und da kommst du zu mir ? Warum kaufst du
nicht selber , um Millionär zu werden ? "

,Zch weiß , du traust mir nicht" , sagte Rödel
mit eigenartig starrem Gesichtsausdruck , „du er¬
innerst dich, daß ich dir damals riet , gewisse Pa¬
piere su kauken."

„Doch, ich erinnere mich sogar sehr gut . Diese
verdammten Erdölaktient Du hast so lange ge¬
redet und geschwatzt, bis Ich den ganzen Plunder
aufkauste und Tag und Nacht keine Ruhe hatt "

„Und Haft du nicht klotzig dabei verdient ? Bist
du durch diese Papiere nicht reich geworden ? "

„Das wohl , aber dann kamst du wieder und ich
habe aufs neue gekauft . . . und nun ? Du wirst
es ja wohl ebenfalls wissen. Sie sind rasend ge¬
sunken. die verwünschten Aktien ."

stöbet antwortete nicht gleich, aber ein uver-
enes Lächeln stand auf seinen Lippen Er warf
Zigarre nach dem Aschenbecher, verfehlte ihn

;r unk traf die Tischdecke, in die em Loch
innte . Dann sagte er , jedes Wort betonend:
.Darum bin ich gekommen , weil die Papiere

.Äkerkwurdig " , knurrte Wedenkämper . „Meinst
sie würden heraufschnellen , wenn du mich be-

ist ? "
stödel machte ein wegwerfendes Gesicht. Er schug

der Hand durch die Luft , als wolle er et»
s abwebren.

lFortjetzung sotgt)



Schwäbisches Land
Sin pflichtvergessener Müller

Stuttgart . Die Justizpressestcste Stuttgart teilt
mit : Das in Sigmaringen tagende Sondergericht
Stuttgart verhandelte pm 24 . Nlai 194 -1 gegen den
49 Jahre alten Müllermeister Otto Kappel er
aus Sigmaringcn -Laiz wegen Kriegswirtschaftsver¬
brechens . Käppeler hatte in der Zeit von Herblt
1939 bis Sommer 1943 ein « große Menge Mehl
ohne Bezugsberechtigung an Verbraucher abgegeben
und unter gleichzeitigem Verstoß gegen die Aus¬
mahlungsbestimmungen in größerem Umfange für
Selbstversorger schwarz gemahlen.  Er
hatte dabei in erster Linie aus Gewinnsucht ge¬
handelt , da er durch die Nichtbefolgung gesetzlicher
Vorschriften eine außerordentliche Steigerung des
Umsatzes in seiner HandAsmüllerei erzielen wollte
und auch erreichte . Das Sondergericht verurteilte
den pflichtvergessenen Müller zu drei Jahren Zucht¬
haus.

Eine gemeine Handlungsweise
Stuttgart . DaS Motiv der Rache lag bei einer

strafbaren Handlungsweise zugrunde , die sich die
4V Jahre alte Berta H . gegenüber ihrer Woh¬
nungsvermieterin zuschulden kommen ließ . Sie
nahm eines Morgens einen an die Vermieterin
gerichteten Brief aus dem gemeinsamen Briefkasten,
öffnete ihn angeblich aus Versehen und nahim
nachdem sie ihren Irrtum erkannt hatte , dann doch
Einsicht in seinen Inhalt . Der Brief stammte aus
der Feder einer früheren Freundin der Vermieterin
und enthielt Vorwürfe gegen deren angebliches
ehewidriges Verhalten in Abwesenheit ihres bei
der Wehrmacht befindlichen Mannes . Die H . sandte
daraufhin den Brief an den ' Ehemann , einerseits
um sich für die schlechte Behandlung und Verun¬
glimpfung zu rächen , die sie von der Frau nach
ihrer Meinung zu erdulden hatte . Sie verursachte
durch dieses Vorgehen eheliches Zerwürfnis zwi¬
schen den Gatten , 'das beinahe zur Scheidung ge¬
führt hätte . DaS Amtsgericht Stuttgart verurteilte
die H . wegen Beleidigung  zu 400 Mark
Geldstrafe oder zwei Monaten Gefängnis.
Eine vorsätzliche Verletzung des Briefgeheimnisses
hielt das Gericht trotz starken Verdacht nicht für
sicher erweisbar.

Line anonyme Lästerzunge
Stuttgart . Die 43 Jahre alte verheiratete Maria

Dt . arbeitete mit anonymen Briefen , um ihrem
Rachebedürsnis gegenüber einer Hausmitbewohnerin,
mit der sie Streit hatte , Äuft zu machen . Sie schrieb
zu diesem Zweck an den im Felde stehenden Ver¬
lobten der Tochter ihrer Feindin unter falschen An¬
gaben eine Postkarte , in der sie das Mädchen schlecht
machte / und mit beleidigenden Ausdrücken belegte.
Der Tochter selbst « ars sie in zwei wiederum mit
falschen Namen Unterzeichneten Briefen völlig
grundlos Umgang mit Männern hinter dem Rücken
ihres Bräutigams vor . Als sie bemerkte , daß man
Ihr auf die Spur gekommen war, ' glaubt « sie der
drohenden Strafanzeige mit einem halbe « Pfund

Butter , das sie vor der Glastür der Familie meder-
legte , entgehen zu können . Wegen Beleidigung
und Urkundenfälschung  lautete das Urteil
Mf zwei Monate Gefängnis.

Oie „ hilfsbereite " Sofferdiebin
Ulm . Als gefährliche Gewohnheitsverbrechers«

stand die 36 Jahre alte Paula Kachele  aus
Stuttgart vor der Strafkammer Ulm . Die Ange¬
klagte hat ein bewegtes Leben hinter sich und war
schon mit 13 Jahren sittlich nicht einwandfrei.
Mehrere Jahre verbrachte sie in Erziehungsanstal¬
ten und verfiel nach ihrer Entlastung jeweils bald
wieder in ihr altes Laster . In den Monaten No¬
vember und Dezember trieb sie sich oft nachts auf
dem Bahnhof heran , und bot sich Reisenden , auch
Soldaten , zur Hilfe beim Umsteigen an oder war
sie bereit die Koffer zu bewachen . Diese Gelegen¬
heit benutzte sie aber dazu , die Koffer zu berau¬
ben oder mit diesen zu verschwinden . . Die Ange¬
klagte wurde wegen fünf Diebstählen und einem
Betrug zu drei Jahre « Zuchthaus  verurteilt.

Almer Ritterkreuzträger
cknd . Ulm . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant d. R . Emil
Bäuerle,  Kompaniechef in einem Ulmer Jäger¬
regiment , der an , 10 . Mai 1917 in Neu -Ulm als
Sohn eines Kaufmanns geboren wurde und von
Beruf Kürschner ist.

*

Oberkochen , Kr . Aalen . Ein Mustknachmittag,
den der Kitberklub Köyiasbronn -Oberkochen -Unter-

koche» zusammen mit Mannerchören des Ober-
kochener Sängerbundes bestritt , erbrachte 500 Mark,
die als Spende dem Deutschen Roten
Kreuz  überwiesen wurden.

Riedliugen . Beim Spaziergang am Altwasser
bei Riedlingen entdeckte ein Fräulein im Schilf
einen verdächtigen Mann . Durch ihr entschlossenes
Handeln konnte dieser festgenommen werden . Die
Untersuchung ergab , daß es sich um einen franzö¬
sischen Kriegsgefangenen  handelte.

Ravensburg . Ein Jäger aus dem Landkreis
Ravensburg schoß eine verwilderte Hauskatze . Zu
seinem Erstaunen bemerkte er bei der Untersuchung
des Magens des erlegten Tieres , daß dieser prall
mit Maikäfern gefüllt  war . Die Vertil¬
gung von Maikäfer » scheint ihr gut bekommen zu
sein , denn sie strotzte vor Fett.

Bibcrach a . d. R . Im Alter von 62 Jahren ist
Professor i . R . Max Eg gl er gestorben . Er war
in früheren Jahren an den Gymnasien in Rottweil
und Ehingen tätig und verbrachte den Muhestand
in seiner Vaterstadt Biberach.

Jsny . Als ein einspänniges Fuhrwerk das Hirsch-
bergle bei Jsny Hinauffuhr , kippte der nicht vor¬
schriftsmäßig befestigte Sitz nach vorne und der
Fuhrmann stürzte zwischen Pferd und
Fuhrwerk.  Ein Schüler hielt das Pferd sofort
an , so daß sich der Wagenlenker ohne Schaden aus
seiner gefährlichen Lage befreien konnte.

Wangen i . A . Ein junger Mann wurde vom
Strafrichter wegen schweren Diebstahls zu 13 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.  Der Auge - ,
klagte hatte einem Aintsboten ein Fahrrad gestoh¬
len und außerdem im Reichsbahngüterschuppen aus
einer beschädigten Sendung nicht weniger als 600
Zigaretten entwendet.

^Vir4sekaktsi »ae !kriektei » kirr alle
Generaldirektor Karl Sauber gestorben . Der Gene¬

raldirektor der Firma Schüle -Hohenlobe AG ., Karl
Sauber,  ist im Alter von 78 Jahren gestorben.
Mit dem Verstorbene » , der im August 1948 sein
SOMriges Betriebsjubiläum begehen konnte , ist eine
Persönlichkeit von hervorragender Tüchtigkeit und
grobem Fachwissen verschieden.

Meldepflicht fiir den Absatz von Schlachtvieh . Die
Hanvtvereinigung der deutschen Viehwirtschaft hat
die bisher nur für Schlachtrindcr und Schlachtschweinc
bestehende Absabmeldepflicht auch aus Schlachtkülber
und Schlachtschafe, ans Notschlachtungen und auf die
Abgabe von Fleisch aus Hansschlachtnngen ausge¬
dehnt . Durch die Erweiterung dieses Mcl - evcrfahrens
konnte die Rückmeldung , von Schlachtvieh der Bieh-
handelSbetriebc mit sofortiger Wirkung aufgehoben
werden.

Lobuersvaruisttberweisunge « « ach Italien . Der
Präsident d«S Gauarbeitsamtes und Reichstrcubän-
üer der Arbeit Württemberg bat eine Bekannt¬
machung erlassen , wonach für die im Reichsgebiet
oder in den von den deutschen Truvven besetzten
Gebieten im Einsatz stehenden italienischen Arbeiter,
die bereits am 31. Dezember 1948 im Besitze eines
italienischen Bankausweises waren , der Einsatz-
betrieb sofort eine » Vordruck „Erfatzkarte Italien"
auszufüllen hat , sofern der betreffende Arbeiter noch
Lohnersvarnisüberweisunaen nach Italien vornek

men lasse» will . Me Vordrucke sind bet Ser Deut¬
sche» Bank , Filiale Stuttgart , Gmnnasiumstratze , an-
»»fordern und sorgfältig ausaefüllt , mit dem Stcm - -
vel und der Unterschrift des EinsatzbctriebeS ver¬
sehen, bei der vorerwähnten Lohntransferstelle der
Deutschen Bank einzureichen.

Stuttgarter Schlachtviebvrcise - für die Woche ab
57. Mai : Rinder : Ochsen : a) 59 bis 81, bl 53 bis
58, c) 48. d> Bullen al 89. b) 48 bis 88. c) 42
bis 4«, d) 29 bis 83, Kühe a) 8« bis 89, b) 48 bis
83, ei 85 bis 48, dl 26 bis 88.5. Färsen al 57 bis
89. b) 80 bis 84, cl 88 bis 47. dl 32, Kälber a) 69,
bl 58 bis 89. c> 42 bis 59, dl 89 bis 49, Lämmer
und Hammel al 81 bis 52, b) , c) nnd dl —, Schafe
al 44. b) 49, ei 82, Schweine a) 71 . b 1) 71. r 2l 71.
c) 7V, bl 66, e> 63, fl 63, g 1> 88 bis 71. « 2l . bl
und i) —: alles zugeteilt

Stuttgarter GrotzhaudclSvrcise für Fleisch für di«
Woche ab 27. Mai : Ochscnflcisch 1) 89. Bnllenfleisch
1l 77. KuMeisch 1) 77. Färseufleisch 1) 89, Kalb¬
fleisch lim Kelll 1) 84, 2) 79, Hammelfleisch 1l und
2) —, Schweinefleisch 1> 76, 3l —. Kind -, Salb - uni
Schweinefleisch lebhaft.

Biebvreise . Ravensburg:  Karren 230 bis 41«
Mark , Arbeits - oder Anstellochse» zu Höchstvrcisen,
Kälberkühe 789 Mark . Kalbe !» shochträchtig) 649 bis
989 Mark , Anstellrinücr 149 RS 489 Mark.

Kultureller kunöbM
Morgenfeier im Kleine » Haus der Württ

cheater. 3 » Ehren von Dr . Kurt Elwent ^ Ä
der in diesen Tagen seinen 69. Geburtst -w e- iü!
veranstalten die Württ . Staatsthcater unter Ä
Wirkung des Kergl -Onartetts am Sonntag 4 -N
eine Morg en feier  ivi Kleinen Haus j,s A
Rahmen Kurt Elwenspoek aus seinen Werken IcU

Farns -Medaille für Proseffor Dr . Herma»»
Wniiuanm Die Kaiserliche Deutsche LeovoldiuüZ
Karol,msche Akademie der Naturforscher , die W Z
Einrichtung dieser Art in Deutschland , verlieb Ä
Universitatsvrofcswr Dr . Hermann von Wi?
mann in Tttbingen  die Carus -Meöaillc
sesior von Wibmann erhielt diese seltene
nung für hervorragende Leistungen in der gcograM
scheu Erforschung Arabiens nnd Chinas . *

Uraufführung des Jugendfilms .Lunge m, . -.
Sn einer Feierstunde der Hitler -Jugend in Bern .'
wurde Ser Ufa -Film .Lunge Adler ", der aus o»
Jugend heraus entstanden ist, uranfgekührt Mv
dieser Veranstaltung , der auf Einladung des R -/Äv
tiigendführerS A x in a n n führende Männer au,
Partei , Staat nnd Wehrmacht sowie zahlreiche Tiul°.
malen . u . a. der javanische Botschafter Olbima
beiwohnten , blickte die HI auf das zehniäbriae R-j
sieben ihrer Jnaendiilmarbelt zu- "-*,

GoetbesMedaille für Professor / Dr , Büchern , Ter
Führer bat dem Professor Dr . Hans -Tbeodor B « .
ch c r e r in München aus Aniah Ser Bollcneiing
skines 78. Lebensjahres in Wüttiguna keiner Ver¬
dienste » in die Entwicklung der Cbeinie und Techno,
logie organischer Farbstoffe die Goe.thc-Medaille lür
Kunst und Wissenschaft verlieben . '

Breme « ehrt Anton Livvcnberg . In Anerkennung
seiner Verdienste um die Förderung denilchcr TeckcS-
güter verlieb der Bürgermeister der Hansestadt Are.
men dem Inhaber und Leiter de? -Jiilel -Brrlaaez "
Professor Dr . Anton ^K t v v e n b c r g. einem gebürj
ttgen Bremer . a» S Anlah seines 76: Geburtstages
die bremische Medaille für Kunst und W^ -m'chalt,

Heue » aöster iVelt

Das Verspinne « von Watte ist ei» Sriegsverzebe»
Watt « ist betonüers jetzt im Krieg ein wichtiges Mit.
tel zur Wundbehandlung und wird in grüble» Men.
gen für die Lazarette benötigt . Sic darf daher iljrei
Zweckbestimmung nicht entzogen werden . Das muht,
eine Fra » aus dem Kreis Wartbbrückcn  in,
Warthcland erfahren , die Watte in erheblichen Men.
gen versvonncn batte , um Strickgarn für sich uni
für Kunden daraus her, « stellen . Tic wurde daüii
für ein Jahr ins Straflager geschickt.

Dreibig Ferkel in zwei Würfe » ! Beionderes Kiü4 -
batte eine Krau in Wallwi tz bei Magdeburg mi>
einem Mutterschwcili . Nachdem das Tier im lebien
Jahr bereits 14 Ferkel mit einem Wurf zur Weh
gebracht hatte , waren es letzt s-mar 16! Dos Inl,
89 Ferkel in -8 I - - ' ' ' -es Ruf
tertier

von 22 .12 bis 4.58 Uhr

-sZ.-kresso ^VilritswbBrx (ZmbÜl. (ZesLnUleiluos ( t. öovr-
ner , Ltuttekrt . k'riväriekstr . 13. VertLjrsloiter lnrä Lclirnt-
Isitvr k' . ^ Ledssls , Verlax:

Druck : X . Oel6cklL8er 'seds Lucsilsni ^ prei
^rir ist 7 .

Ebhausen
Nntertürkhei « ' 2S. Mai 1944

Todesanzeige

Tiesbetrübt geben wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Minna Münzenmayer
ged. Ottmar

Im Alter von 34 Fahren nach langem , schwerem , mit Geduld
ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiescr Trauer

Der Satte : Gustav Mün - enmayar mit Ainkern.
Die Titern : Friedrich Ottmar » nd Frau.

Beerdigung Mittwoch , 31 . Mai , 1S .S0 Uhr in Ebhausen.

anvn»

Breitenberg , 26. Mai 1V44
Danksagung

Dom Grade unserer lieben
Entschlafenen Mari « Tchaikle
zurückgekehrt , sagen wir allen
herzl . Dank , besonders für die
Worte am Grabe , dem Kirchen¬
chor , den Ehrenträgern und al¬
len . die ihr das letzte Geleite
gaben.

Familie « hnis

Oberkolbach , 27. Mai 1944
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben
Mutter , unserer lb . Tochter und
Schwester Mina Klrinschmibt
danken wir herzlich : des . den
Schuldpmeraden dem Leichen¬
chor und für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte.

Die trauernden
Hinterbliebenen

V Asi - tmut
2ß . 5. 44

In ksrrlicksr stroucio unci
Osnkbarkoit gsdon wir
ciis Qvdurt uns . 4 . Soknv»
dskannt.

Lies6Eür»er
llr. mü. E. Siiruer

l-io7kond« i'g,m .i<Isur,Dc !ou .<3unts »'
< - ^

Ls grllksn Als Vvrmklkfts

Gttkg WM
r . ? bei ct<sr .V -rokl

Nied« EM
gsd . Noxer

»ltbmg otm -koiidevh
püngoten 1944

K » rlksinr

Voll OLnkdsrlcoil gsbsn
vvir ctiv t- sburt uns . orsisn
Kinclo » bsksnnt.

Oiv glUcrklicrksn Lllsm:

Gertrud Ehnis
g«d.

». L. Krs,8kf »nksnt7LU«

r . I. ust>vsss»

Ausbau vorhandener Wohnlauben u. ä. Bauwesen
zu Behelfsheimen

Rach devr Erlaß des Reichswohnungskommissars vom 8. 1 . 1944
Il/1 Rr . 2131/44 ist es ohne Durchführung des sonst vorgejchriebenen
baupolizeilichen und bauwirtschaftlichen Verfahrens gestattet , Garten¬
häuser , Wohnlauben , Wochenendhäuser nnd ähnliche Bauwesen , die
sonst nur im Sommer zu Wohnzwecken benützt werden können , für
den ganzjährigen Gebrauch herzurichten und bis zu einer Woh-
nungssläche von etwa 22 qm zu erweitern . Die Finanzierung der
Bauarbeiten kann mit Reichszuschüssen , die bis zu 100 H des Auf¬
wandes gehen können , erfolgen . Voraussetzung für die Zulassung
dieser Bauarbeiten ist , daß in die auf diese Weis « geschaffenen
Unterkünfte oder in die durch das Beziehen dieser Unterkünfte frei-
werdenden Wohnungen Luftkrieg - betroffene ausgenommen oder ein¬
gewiesen werden.

Diese Bauvorhaben find unter Vorlage von Planunterlagen vor
Beginn der Bauarbeiten der Baugenehmigungsbehörde anzuzeigen.
Mit der Bauausführung darf erst nach Ablauf eine .r Frist von
14 Tagen begonnen werden , wenn sie nicht innerhalb dieser Frist
untersagt oder ausdrücklich zugelassen wird.

Calw , den 24 . Mai 1944 . Der Landrat.

Se » « m » ehr
Galw

Heute abend 20 Uhr Übung für
sämtliche - Züge sowie der neu Brr-
pflichteten.

»er » ehvsühvev

Verloren

am 26 . 5 . auf dem Weg
ahnhos Nagold — Mötzingen bis

Genostenschaftsmühle «In Golk«
bentel mit Inhalt.

Abzugeben gegen Belohnung
im Rathaus Nagold

ldrsn gsmsinsnmsn >-« -
donewsg dnbsn bsgonnon:

Erwin Striihle
Obsrfsicivvvb « !

Nort« Strichle
g- d. V/slö

^fingsimonisg , 2V. U » l 1V44

Tüchtiger ülterer

Mechimiker
schon als Meister tätig , sucht Ver¬
trauensstellung.

Angebote unter MI . 124 an
dir Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht " .

s - so»« « « .
mögl . gegen Hypothek sind von
Privat auszulrihen.

Anfragen unter C . R . 122 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz-
wald -Wacht " .

(I däsins 8prectz »tunä «n k» llen cklere iVocbe eu»

Wo ist ansbaufähigem Betrieb
der Metallwareubranche Gelegen¬
heit geboten , sich an ejnem indu-
striearmen Platze niederzulassen?

Gefl . Angebote unter SW . 118
an die „ Schwarzwald -Wacht " .

§6, ' /s § /1v5S/r

idM
Oarocks ttSnci « «inck oft d » >
sonetar » «»orte barckmveet.
Visl Leite vüra nökig , »io

.viscker »ovbee rv moctzsn.
tSekmen 3is ckoeum Viöö rinn
ttöncksveosclisnl Oie »« » lieft-
veeroipukrmittsi cker Lunlicift
keft »Ick ouck klar do »on6s «o

bev/ükrt.

spart
5sike

Vtfiü »kl Katt»M
Takt«»-

klm, Ko»Sa »dt« k»G?»G«r.

Lruclrlsiüleiiäa

tragen clss seit 39 Inliren erprobte

8pr » » Ll »» i »ä
o . rr . p . 34 ! 187

Kein Oummibsnä , oiins Decker,
oime Lcbeakelriemen , Irotrckem i j

sebr ruveriörsix.
öäein Vertreter i«t kostenlos ru
»precben (nucb tür ? r»uen u . Kincler

»m OonnerstZg , 1. äuni
Horb ; tlvtel l .iackentzok 10 - 13Ukr

tterronberz : Hotel ? o »t 14 - 17 Ubr

ver Lrtinäer u. slleinige Hersteller
B « vn »ni »»» 8i »r » nn

(lVürttbg .)

D « » « lrüd«

auf den Namen „Rex " hörend , ent¬
laufe « . Bor Ankauf wird gewarnt.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Christian Stichel , Iaadptichter

Walddoef Kreis Calw

Zwei hochträchtige

rralbinue«

(Weidctiere ) von guter Abstam¬
mung , verkansl.

v . Oettinger , Calw

vaukn

p-kazzliek vniknnG» ««,
ck»nn « !r !<Snn»n » N . krl«g: d»6>ngl
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Oos gilt oock tür ckis kock-
vsrtiAon llstts vnft Oslo , ovs
clonan in » priscksn so rsins
Lsitsn vi « r . ö . LvnÜckt Lsits
korgestslft v/arfton . brousn
«rir uns also , cloft unsere bou-
tigsn llrsotrveosckmiftsl ilus
^ukgobs ckurckaus orküllsn

unck sogsn vir ons ststr:

über , V/t-O ^
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»I4s - vis ksd'
lck äs » ge-
msclft ? V/sr
klnckerlelckt -
»o vie Ou es

mir oessgt
ksst : Ologro - .
bo Lckwulrvöscbe -
und ckmm rsn mit üurnus, oe
Lckmutrlüserl Diese scbvsrr
örübs nock clem llinvelcke "'
tl - rrllck. vle rite ünmus -VV̂ '
rlolls ckos scbsllsnt llnä mnter-
ker kein scksrles kslben uno
__ vürsten - keln. Isnges
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tiler uoä ssuderl

Zer Sckmutriöror
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Von i
rä . Bert

Kampfraum
Schlacht, dir
streckt. Auf
Kampfgebiet
dern nur »u
nen. Unter
baue» Berge
ders aus , we
fantcrie- und
des Hügellr
Schwcrgewich
griffe liegt i
W e s t a b s ch
schnitt Camp
Belletri sowi
wieder mit g

Ein Blick c
ner gerade a
setzt. Nördlich
es einige dir
denen man ii
erreichen kan
deutsche Geg
weitere Gclä
kreisrunde 20
Albaner -Berg
ist eine « atüi
Rom südlich
Südwest - und
stückcs liegen
Gonzano , La
erreicht die
die Gebirgssc
verläuft die
von Süden
gegen Valn
drückte der ?
Bia Tastlina
sicht ist sonnt
seit? zu  u
auf Rom zu
entspricht die
Kräfte. Daß
dagegen die l
erzielten Al
schwächsten A
Küstenabschni
sämtlich vor

Der schwer
Berge erfolgt
auf -Colle C>
wohl der Feil
käste sowie j

Lnstsch
Oie k§o>
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